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Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
223 Barthelemy am franzöſichen Hospital in Berlin, dem Steuerrath 

eriba zu Celle und dem Steuereinnehmer Vandrey zu Richtenberg im 
Kreiſe Franzburg den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Mitgliede der 
techniſchen Bau⸗Deputation, Mitgliede des Directoriums der Berlin-Ötettiner: 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Geheimen Regierungsrath a. D. Stein zu Stettin, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer und 
Kreispeputirten Hagen auf Gilgenau im Kreiſe Ortelsburg und dem Ver⸗ 
walter der Freiherrlich von Bodelſchwingh⸗Plettenbergſchen Beſitzung Drai⸗ 
ferbof bei Eltville, Chriſtian Pütz, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Hegemeiſter Wagner zu Forſthaus Pechteich, im Kreiſe Nieder⸗ 
barnim, dem Förſter Witte zu Biſchofsheide, im Kreiſe Schildberg, dem 

örſter Gurnick zu Forſthaus Dolk, im Kreiſe Coubus, dem Moorvogt 

truck zu Eimfelder⸗Schanze, im Kreiſe Kiel, dem Gemeinde vorſteher MW ac: 
dolz zu Neu⸗Griebnitz, im Kreiſe Bublitz, dem früheren Ortsrichter Gottlob 
Ruhland zu Lindenau, im Kreiſe Hoyerswerda, und dem Gefangenen⸗Auf⸗ 
ſeher Japke zu Hannover das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Schul: 
lehrer Zellner zu Rogaſen, im Kreiſe Obornik, die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Dittmar 
in Gneſen zum Regierungs⸗ und Schulrath, ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Friedrich Ludwig Carl von eure zum Landrathe des Kreiſes Gummers⸗ 
dach ernannt; dem Kaufmann Theodor Pyrkoſch zu Ratibor den Charakter 
als Commiſſions Rath verliehen, und der von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Oberhauſen getroffenen Wahl gemäß den Apotheker Friedrich 
Bellingrodt daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Ober 
baufen auf die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Dem Kaufmann J. C. Pflüger iſt Namens des Deutſchen Reiches das 
Erequatur als Generalconſul des Königreichs Hawaii mit dem Sitze in 
Bremen ertheilt worden. 

Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Dittmar iſt der Regierung zu 
Poſen überwieſen worden. Am epangeliſchen Schullehrer ⸗ Seminar zu 
Steinau a. O. iſt der Lehrer Menzel als Hilfslehrer angeſtellt worden. — 
Der Königliche Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Heinrich Adolf Auguſt 
Bachmann zu Königsberg i. Pr. iſt nach Bromberg perſetzt, und ſind dem⸗ 
ſelben die Functionen als Vorſteher einer Neubau⸗Abtheilung im techniſchen 
Bureau der Königlichen Direction der Oſtbahn daſelbſt übertragen worden. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Adolf Beil iſt von Bromberg nach 
Königsberg i. Pr. verſetzt und mit den Functionen eines Vorſtehers des 
1 Bureaus der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion daſelbſt betraut 
worden. 

Dem Fabrikanten Auguſt Fromm zu Leipzig⸗Reudnitz iſt unter dem 
18. Juni 1875 ein Patent auf eine Maſchine zum Rundpreſſen von Buch⸗ 
rücken auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 21. Juni. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
hat am Sonnabend, den 19. d. M., in Ems den General der In⸗ 
fanterie z. D. v. Etzel, den Grafen v. Schaffgotſch aus Warmbrunn, 
den Regierungs⸗Präſidenten v. Leipziger aus Aachen, den Landrath 
v. Alvensleben aus Neuhaldensleben und den Afrikareiſenden Dr. Nach⸗ 
tigal zur Tafel gezogen. Später nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag 
des Geheimen Legations⸗Raths v. Bülow entgegen. 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr 45 Minuten iſt Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich in Beglei⸗ 
tung des General⸗Lieutenants Piret und des Adjutanten Majors Grafen 
Wallis in Ems zum Beſuche eingetroffen. Höchſtderſelbe wurde am 
Bahnhofe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König begrüßt 
und von dort nach dem Kurhauſe geleitet, wo die Gemächer in Be 
reitſchaft gehalten waren. Zum Diner waren außer dem Fürſtllchen 
Gaſte und deſſen Begleitung der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte 
Fürſt Lichtenſtein, der Graf Degenfeld⸗-Schonburg aus Ungarn, der 
öſterreichiſche Oberſt Mangold und der Kriegsminiſter, General der 
Infanterie v. Kameke, nebſt Adjutanten eingeladen. 

Am Dinstag oder Mittwoch gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König Sich zum Beſuche nach Jugenheim zu begeben. 

Der Aufenthalt Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs in Ems 
wird bis zum 4. Juli verlängert werden, und gedenkt Allerhöchſt⸗ 
derſelbe Sich alsdann zu einem zweitägigen Aufenthalt nach Coblenz 
zu begeben. Die weiteren Reiſedispoſitionen ſind noch vorbehalten. 
Der Reiſe zur Badekur in Gaſtein wird ein kürzerer Aufenthalt in 
Karlsruhe und auf der Mainau vorhergehen. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland von Jugen⸗ 
heim wird beſtimmt am Sonnabend über Welmar ſtattfinden, wo 
Allerhöchſtderſelbe dem Großherzoglichen Hofe einen Beſuch abzuſtatten 
beabſichtigt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! wurde vorgeſtern 
auf der Station Bickenbach von Sr. Majeſtät dem Kalſer Alexander 
von Rußland, von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich und von Sr. Hoheit dem Prinzen Alexander von Heſſen 
empfangen und nach Schloß Heiligenberg bei Jugenheim geleitet, wo⸗ 
ſelbſt das Diner ſtattfand. Nach demſelben begleitete Se. Majeſtät 
der Kaiſer Alexander Ihre Majeſtät die Kalſerin auf die Station zu: 
rück. Auf der Weiterreiſe nach Coblenz begrüßten Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin in Darmſtadt. — Allerhöchſidieſelbe empfing geſtern 
in Coblenz Se. Königliche Hoheit den Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg und die Herzogin von Oſſunna; der Afrika⸗Reiſende Dr. Nach⸗ 
tigal hatte die Ehre Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin vorgeſtellt 
zu werden. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin beſucht heute Se. Majeftät 
den Kaiſer und König in Ems, wo ein Diener für Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ſtattfindet — 
Den Kammerherrndienſt hat der Freiherr von Fürſtenberg⸗Binzfeld 
übernommen. („R. A.“ 


O Berlin, 21. Juni. [Der Bundesrath. — Sitzung des 
Staats miniſteriums. — Provinzialſtände. — Die Aus: 


wanderung nach Braſilien.] Morgen wird der Bundesrath 
wieder eine Sitzung abhalten, der wahrſcheinlich nur noch eine Sitzung 
in dieſer Woche folgen wird. Alsdann wird der Bundesrath ſich 
mindeſtens bis in den Auguſt vertagen. In der morgenden Sitzung 
wird u. A. auch ein Antrag des Ausſchuſſes für Juſtizweſen, betref⸗ 
fend die Anträge Lübecks, Bremenb und Hamburgs wegen der Han⸗ 
delsgerichte zur Verhandlung kommen. Dieſer wichtige Antrag des 
Juſtizausſchuſſes geht dahin, die Commiſſarien der verbündeten Re⸗ 
gierungen bei den Berathungen der Reichstags⸗Commiſſion über die 
Juſtiz⸗Geſetzentwürfe dahin mit Inſtruction zu verſehen, 1) daß fie 
der gemeinſamen Ueberzeugung der verbündeten Regierungen ent⸗ 
ſchieden Ausdruck geben: „es ſei die Aufrechterhaltung der Han⸗ 
delsgerichte durch das Intereſſe des Handels» Verkehrs dringend 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anftatten Berttellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einn al, an den übrigen Tagen zweimal ericheint. 


Beſchlüſſe auf Wegfall der Handelsgerichte ſtehen bleiben ſollte, fi weſentlichſten Factoren für das Ausfuhrverbot in Charlotten⸗ 
darum der eventuellen Berathung der einſchlagenden Beſtimmungen burg bei Berlin zu ſuchen iſt, wo nämlich einer der be⸗ 
über Handelsgerichte, wie dieſelben von den verbündeten Regierungen deutendſten Pferde⸗Lieferanten der deutſchen Armee die 
in dem Entwürfe der Civilprozeß⸗Ordnung und des Gerichtsverfaſſungs⸗ Erfahrung gemacht hat, daß zur Zeit, als das franzöſiſche Cadres⸗ 
Geſetzes vorgeſchlagen find, nicht entziehen. — Die zuerſt auf Dinstag geſetz die Beſorgniſſe der deutſchen Regierungen hervorrief, zahlreiche 
angeſetzte Sitzung des Staats⸗Miniſteriums fand zu heute unter Vorſitz franzöſiſche, belgiſche, ſchweizeriſche und italieniſche Angenten erhebliche 
des Vicepräſidenten ſtatt. Die veränderte Beſtiinmung ſcheint mit der Pferdeankäufe in Deutſchland machten und die Preiſe außerordentlich 
bevorſtehenden Abreiſe einiger Miniſter in Verbindung zu ſtehen. Der hoch trieben. Eine detaillirte und auf perſönlichen Erfahrungen ge⸗ 
Miniſter Friedenthal will ſchon heute Abend nach Preußen abreiſen. ſtützte Vorſtellung der Charlottenburger Pferdehändler an das Reichs⸗ 
Mitte Juli kehrt derſelbe nach Berlin zurück und wird erſt gegen Ende kanzleramt hat in der That zu jener Auffaſſung geführt, welche für 
Juli einen Urlaub antreten. — Die „Deutſchen Nachr.“ bringen die Mit: das Ausfuhroervot geltend gemacht wurde. Die inländiſchen Pferde⸗ 
theilung, daß die alten Provinzialſtände nochmals berufen werden ſollen, züchter haben es bisher aus patriotiſchen Gründen unterlaſſen, die An⸗ 
um über die Ausführung des Dotationsgeſetzes zu beſchließen. Das beruht gelegenheit zur Sprache zu bringen, doch dürfte dies bei der Rund⸗ 
wohl auf Mißverſtändniß. Dieſe Beſchlußnahme fällt in denjenigen, reife, welche der landwirthſchaftliche Miniſter in der Provinz Preußen 
Provinzen, welche die neue Provinzialordnung erhalten, der neuen unternimmt, ohne Zweifel erfolgen. — Die bairiſche Regierung ſcheint 
Provinzial⸗Vertretung zu. Nur in den anderen Provinzen werden mit der beabſichtigten Einbringung eines Reichsgeſetzes, betreffend das 
wie ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt wurde, die bisherigen Pro⸗ 
vinzial⸗ und Communalſtände zu jenem Zwecke zu berufen fein. — 
Neuere Wahrnehmungen haben erkennen laſſen, daß die Agitation für zügliche Entwurf vorgelegt wird. 
die Auswanderung nach Braſilien, namentlich in einigen der öſtlichen Poſen, 21. Juni. [Das beleidigte Sanctiſſimum.] Die 
Regierungsbezirke fort und fort mit Erfolg betrieben wird. Die Mi⸗ „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Hieſige polniſche Blätter brachten zuerſt die 
niſter des Innern und für Handel haben demzufolge die betreffenden Nachricht, daß bei der Frohnleichnamsproceſſion auf dem Sapieha⸗ 
Regierungen wiederholt veranlaßt, der Sache ihre volle Aufmerkſamkeit markte ein Offizier der hieſigen Garniſon (übrigens Katholik) aus 
zuzuwenden. dem Fenſter heraus Cigarre geraucht und den Rauch auf das 
Y) Berlin, 21. Juni. [Separatvertrag Rußlands, Sanctiſſimum geblaſen habe. Schon damals wurde ermittelt, daß der 
Deutſchlands und Oeſterreichs über das Kriegsrecht. — Vorfall völlig falſch geſchildert worden if. Er reducirt ſich darauf, 
Der franzöſiſche Botſchafter Marquis Gontaut⸗Biron. — daß ein Offizier in einer Hausthüre ſtehend eine Cigarre geraucht und 
Pferdeausfuhr verbot. — Kirchenpolitiſches Geſetz.] Die harmlos der Proceſſion zugeſehen hat. Nachdem die Affaire durch den 
Petersburger Kriegsrechts⸗Conferenzen werden doch noch in eine ent- Abgeordneten Kantak über Gebühr zu einer wichtigen Sache aufge⸗ 
ſcheidende Phaſe treten, wenn ſich die Nachrichten beſtätigen, welche in bauſcht worden iſt, hat die nunmehr ſtattgehabte militärbehördliche 
diplomatiſchen Kreiſen darüber cireuliren. Dieſen zufolge würden die Ermittelung auf gerichtlichem Wege, wie wir von zuſtändiger Seite 
drei Großmächte, Rußland, Deutſchland und Oeſterreich zu einem Ab⸗ erfahren, ergeben, daß der angeblich verübte Exceß (Anblaſen des 
kommen über die Weiterführung der Conferenzen gelangen und einen Sanctiſſimum) vollſtändig erfunden iſt. > 
Separatvertrag unter ſich abſchließen. Das ruſſiſche Cabinet ſcheint: Brandenburg, 21. Juni. [Der heute hier zuſammenge⸗ 
der Zögerungen und Einwände müde zu fein, welche von einigen tretene brandenburgiſche Städtetag] war von 56 Deputirten 
kleinen Regierungen ausgehen. In einem vom Staatsrat Jomint aus 34 verſchiedenen Städten beſucht. Es wurde mit großer Stimmen⸗ 
! 


Verbot von Proceſſionen, Collecten ꝛc., nicht einverſtanden zu fein. 


1 


Es iſt fraglich, ob trotz dieſes Widerſpruchs dem Bundesrath der be⸗ 


erlaſſenen Rundſchreiben an die Vertreter Rußlands im Aus⸗ mehrheit beſchloſſen, auf die Tagesordnung des im nächſten Jahre zu⸗ 
lande wird allerdings den kleinen Regierungen vorgeworfen, ſammentretenden Städtetages beſtimmt formulirte Theſen über die Ge⸗ 
daß ſie die erſte Einladung zu der Conferenz noch nicht beante meindebeſteuerung zu ſetzen. Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, 


wortet haben. Wie wir jedoch hören, it auf Anregung Hollands dem nächsten Städtetage Vorſchläge über eine Vereinigung der branden⸗ 


eine Verſtändigung zwiſchen den kleinen Staaten erfolgt, nach welcher burgiſchen Städte behufs gegenſeitiger Uebertragung der Penſionskaſſen 
die Betheiligung an den Conferenzen in Ausſicht genommen worden für die Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Gemeindebeamten zu machen. 
iſt, aber eine Anzahl eſſentieller Beſtimmungen des Petersburger Pro⸗ Zum Verſammlungsort des nächſten Städtetages wurde die Stadt 
gramms als unannehmbar erklärt wird, weil dieſelben die Mittel für Guben beſtimmt. 

die nationale Vertheidigung ausſchließen. Es wird namentlich von Ems, 21. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin Augufta] 
den kleinen Regierungen darauf hingedeutet, daß der ruſſiſche Kriegs traf heute, von Koblenz kommend, hier ein. An dem Diner bei den 
rechtsentwurf die Occupationsfrage in einer Weiſe zu löſen ſucht, welche Majeſtäten nahmen der Erzherzog Albrecht, der Prinz Auguſt von 
nur den großen Militärſtaaten zu Gute kommen würde. Es ift alſo Würtemberg und der Kriegsminiſter v. Kamecke Theil. Die Kaiſerin 
richtig, daß das ruſſiſche Cabinet den kleinen Regierungen keinen Ter⸗ begiebt ſich heute Abend nach Koblenz zurück. Der Erzherzog Albrecht 
min für die Abhaltung der Petersburger Conferenz angeben kann oder wird Ihrer Majeſtät morgen dort einen Beſuch abſtatten. 

will, daß dies aber vorausſichtlich den allirten Cabinetten gegenüber Freiburg, 21. Juni. [Der Reichstags ⸗ Abgeordnete 
geſchieht. Haben dieſe den Separatvertrag abgeſchloſſen, fo wird wohl Lasker] verweilt jetzt in dem Schwarzwaldorte St. Blaſien zur Stär⸗ 
den übrigen Regierungen der Beitritt zu demſelben freigeſtellt fein. — kung feiner Geſundheit. N 


Vor Kurzem enthielten die Journale eine officköſe Verwarnung an 
den franzöſiſchen Botſchafter, Marquis de Gontaut⸗Biron, welche 
dieſem die Vernachläſſigung feiner perſönlichen Beziehungen zu 
dem auswärtigen Amte und legitimiſtiſche Allüren vorwarf. Die 
letzteren ſollen ihn mit hieſigen, gegen den deutſchen Reichs 
kanzler frondirenden Kreiſen in Verbindung ſetzen und es wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen, daß die franzoſiſche Regierung einen anderen 
Repräſentanten nach Berlin ſende. Der Marquis läßt dieſe Be⸗ 
hauptung durch feine hieſigen diplomatiſchen Freunde mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit widerlegen. Er führt an, daß der deutſche Botſchafter in 
Paris weit angenehmere fociale Beziehungen zu den vornehmen Kreiſen 
unterhält, als ihm (dem Marquis) dies geſtattet iſt. Er habe wegen 
trauriger Familien⸗Ereigniſſe und ſpäter als Mitglied der National⸗ 
verſammlung einen längeren Aufenthalt in Paris nehmen müſſen, 
während er gegenwärtig in Reichenhall weile, ſomit ſein Verkehr mit 
politiſchen Kreiſen in Berlin unmöglich war. Wie uns dünkt, iſt dieſe 
Darlegung wenig geeignet, den franzöfifhen Botſchafter von den Sym⸗ 
pathieen frelzuſprechen, die er wiederholt gegen ſolche Mitglieder des 
hieſigen Adels dargethan, welche der feudalen Fraction des Herren: 
hauſes näher, als den liberalen Kreiſen ſtehen. Was feine perſön⸗ 
lichen Beziehungen zum Auswärtigen Amt anlangt, ſagen ſeine 
Freunde, fo habe er wiederholt in officiellen Miſſtonen mit dem Stell⸗ 
vertreter des Fürſten Bismarck conferirt und er müſſe dem 
Unterſtaatsſecretär v. Bülow das Zeugniß geben, daß er ihm mit eben 
ſo viel Liebenswürdigkeit als aufrichtigem Weſen begegnet ſei. Aber 
der Botſchafter einer Großmacht habe doch das lebendige Intereſſe 
und auch das Bedürfniß, mit dem leitenden Miniſter jenes Hofes, bei 
dem er gccreditirt iſt, in perſönlichen Verkehr zu treten, und in dieſer 
Beziehung äußerte Marquis de Gontaut⸗Biron, daß er während 19 
Monat den Fürſten Bismarck nicht geſehen habe.... Der Marquis 
ſcheint die bekannten Geſundheitsverhältniſſe des Reichskanzlers nicht 
zu berückſichtigen, die ſeit mehr als 2 Jahren den Verkehr mit den 
Chefs der auswärtigen Miſſionen außerordentlich erſchweren, wenn 
nicht unmöglich gemacht haben. Es ift kein Ausnahmezustand, welcher 
den franzöſiſchen Bot chafter allein trifft. Man hat allerdings geſagt, 
daß die Mittheilungen des Stellvertreters des Fürſten desavouirt wer⸗ 
den können und führt ſogar einige ſolche Fälle an. Aber es iſt 
nicht abzuſehen, wie im diplomatiſchen Verkehr Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden können, die ſolches zu verhindern im Stande 
ſind. Außerdem iſt es jedem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten unbenommen, über den jeweiligen Stand einer diplomatiſchen 
Frage ſolche Informationen zu ertheilen, die ſich ſpäter als unzu⸗ 
treffend erweiſen könnten. Das gehort eben zum Weſen der diploma⸗ 
tiſchen Kunſt. — Die Münchener Nachricht betreffs einer Anregung 
des baieriſchen Bundesbevollmächtigten über die Aufhebung des Pferde⸗ 
ausfuhrverbots hat in den betheiligten Kreiſen zu der Annahme ge⸗ 
führt, daß die Angelegenheit im Bundesrathe zur Sprache gelangen 
wird. Die Intereſſenten laſſen hier Nachfragen 


Defferreid. 


2 Wien, 20. Juni. [Die Begegnung der Kaifer von 
Oeſterreich und Rußland. — Die Brünner Weber. — 
Der Biſchof von Königgrätz.] Während die Nachrichten aus 
Jugenheim melden, daß Erzherzog Albrecht bei dem Kaiſer Alexander 
eine hoͤchſt zuvorkommende Aufnahme gefunden: erfahren wir zugleich, 
daß der Zar ſeine Rückreiſe ſo einrichten wird, um an der Grenze 
Böhmend in Komotau mit unferem Kaiſer zuſammenzutreffen. Die 
Anzeige ging geſtern ſpät am Abende unſeren Blättern aus dem 
Preßbureau zu: Es fanden die meiſten derſelben noch Zeit, das 
Ereigniß heute Früh in enthuſſaſtiſchen Leitartikeln zu verherrlichen. 
Allerdings ließ ſich ein beſſerer Belag dafür kaum finden, daß es 
eitel Geſchwätz war, wenn man von der Lockerung des Berliner 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes und von der Möglichkeit ſprach, eine engliſch⸗ 
ruſſiſche Allianz zur Hintanhaltung deutſcher Kriegsgelüſte treten zu 
ſehen. Daß Rußland treu zu Preußen hält, wird jetzt wohl auch 
dem eingefleiſchteſten franzöſiſchen Revanchepolitiker klar ſein — nicht 
minder, daß die Intimität zwiſchen Wien und Berlin durch An⸗ 
draſſy's kluge Haltung Derby gegenüber ſehr geſtiegen if. Wenn 
alſo auch Oeſterreich und Rußland neuerdings einander nahe traten, 
fo find ja wohl alle Glieder der Kette, die den europäiſchen Frieden 
zuſammenhält, faſt geſchloſſen. Als wollte er ſeine feſte Ueberzeugung 
von der Sicherheit des europäiſchen Friedens documentiren, geht Graf 


Andraſſo, in die Fußſtapfen Ihres Kanzlers tretend, auf drei Monate 


in Urlaub. Wenn aber die Monarchen von Oeſterreich und Rußland 
ſich bald in der Nähe eben jener böhmiihen Engpäſſe die Hand 
drücken, in denen vor 62 Jahren die Truppen der drei Alllirten unter 
Kleiſt von Rollendorff das Corps Vandammes gefangen nahmen: fo können 
die Völker ſich nur darüber freuen, daß die Umſtände wenigſtens nicht 
darnach angethan find, ein Einlenken in die Geleiſe jener heiligen Allianz 
von 1815 zu geftatten, mit deren Wiederherſtellung ſelbſt die Siche⸗ 
rung des Weltfriedens faſt zu theuer bezahlt wäre! — Der Arbeiter⸗ 
Strike in Brünn kann leicht eine neue und recht unangenehme Ver⸗ 
legenheit für unſer Minifterium werden. Wenn nicht ein Wunder 
eintritt, ſo werden am Mittwoch noch gegen 10,000 Weber⸗Arbeiter 
brotlos. Denn wo die Fabrikanten erklären, daß ſie nur noch arbeiten, 


um die Maſchinen nicht raſten zu laſſen, die Arbeiter aber einen Tarif 


mit Lohnerhöhungen von 50 bis 100 pCt. durchſetzen wollen, wie iſt 
da ein Ausgleich denkbar; wenn auch die Fabrikbeſitzer in der Form 


noch fo forgfältig jedes unnütz ſchroffe Auftreten vermeiden! Uebrigens 


iſt auch der Schmerzensſchrei der Arbeiter ganz gut zu verſtehen: es 


drückt ſie der Schuh eben da, wo er uns Alle drückt. Die Verbin⸗ 


dung der unſeligen Weltausſtellung mit dem Krach hat eine unſinnige 
Schwindelhöhe der Preiſe für die einfachſten Lebensbedürfniſſe erzeugt, 
die bei ſtetig und rapid ſinkendem Verdienſte nicht nur nicht herunter⸗, 
ſondern weit eher noch hinaufgeht. Dieſe Zwickmühle macht das Da⸗ 


über den Ausfall der] ſein nachgerade in ganz Oeſterreich unerträglich und der Fabrikarbeiter 


. 


geboten“, und daß fie 2) jedenfalls dahin zu wirken ſuchen, baleriſchen Bemühungen halten, ohne daß denſelben eine beſtimmte muß ſich natürlich am erſten nach einem Auswege umſehen da er unter 
» die Reichstags⸗Commiſſion möge auch, wenn fie bei dem gefaßten Antwort ertheilt werden kann. Bezeichnend iſt es, daß einer der! dem Sinken der Löhne am meiſten leidet und am wenigſten in des 


„Schiller“ befanden, aus dem Meere gefiſcht wurden. 


un Derby hervorhob, nicht allein ein 


Verbot zu behandeln. 


ber 1 Me Anden Mn, 


— Der neue Biſchof von Königgrätz, Hais, iſt bisher Regens des 
biſchöflichen Seminars in Budweis geweſen, wo er, der übrigens ein 
Sohn blutarmer Eltern aus Niederöſterreich iſt, den ſtockezechiſchen 
Charakter der Anſtalt unangetaſtet ließ, jedoch keine „nationalen“ 
Hetzereien duldete. Königgrätz iſt nun gleichfalls eine faſt rein czechiſche 
Didcefe mit einer und einer halben Million Seelen, wo der verſtor⸗ 
bene Biſchof Hanl von Kirchtreu abſolut keine politiſche Verhetzung 
von der Kanzel herab während ſeiner zweiundvierzigjährigen 
Amtirung duldete. Will der neue Biſchof die ſegensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit ſeines Vorgängers fortſetzen, ſo braucht er nur den 
Generalvicar Dr. Rais fortamtiren zu laſſen, der auch während des 
greiſen Hanl langer Krankheit die Diöceſe in demſelben milden Geiſte 
regiert hat. Indeſſen bleibt immer zu bemerken, daß Hais auf der 
Ternaliſte, die Cardinal Fürſt Schwarzenberg, einreichte, ſtand, wenn 
er gleich erſt der dritte der Vorgeſchlagenen war. Ein Protégs des 
Prager Cardinals alſo iſt der Erwählte jedenfalls und da wir nicht 
wiſſen können, ob die Wahl der Krone mit oder ohne Zuſtimmung 
des Miniſteriums auf ihn fiel, bleibt uns nichts übrig, als unbefan⸗ 
genen Blickes die amtliche Thätigkeit des Mannes zu beobachten. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 17. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Unterhauſes bildete den eg a der Erörte⸗ 
zung. Die von Sir Wilfrid Lawſon, dem bekannten Vorkämpfer der Mä⸗ 
pigkeitsapoſtel, alljäbrlich di Permiſſire Prohibitery Liquor⸗Bill, 
die eine Vorlage, welche das Etabliſſement von Schankwirthſchaften von der 

uſtimmung der Steuerzahler der Lokalität abhängig zu machen bezweckt. 

r. Wheelhouſe, der Repräſentant der Schankwirthe, beantragte die Ver⸗ 
werfung der Maßregel aus dem Grunde, weil ſie die Gleichheit verletze und 

den Armen allein treffe, indem ſie ihm Freiheiten entziehe, die Reiche behal⸗ 
ten würden. Die Legislatur habe kein Recht, dem Menſchen zu dictiren, 
was er eſſen und trinken ſolle. Die Bill, behauptet er, würde die Trunken⸗ 
heit nicht vermindern, denn die Bewohner einer Lokalität, in der Wirhshäuſer 
nicht geduldet ſeien, würden ſehr bald eine andere finden, wo eine ſolche Be⸗ 
ſchränkung nicht exiſtire, wie dies jünſt in einem gewiſſen Diſtrikt in Vorkſhire 
der Fall war. Ueberdies kann keine A Pole in der Welt einen Men⸗ 
— verhindern, ſich zu betrinken. Mr. Goldſmid und Mr. Roebud 
prachen ebenfalls gegen die Bill. Letzterer mißbilligte fie als unweiſe, un- 
gerecht und unpractiſch. Die Beeinträchtigung der Privatgewohnheiten eines 
enſchen gehe über jede geſunde Jurisprudenx hinaus, und wenn die Bill 
durchgehe, würde England in Folge der Agitation, Zwietracht und Svionage, 
die ſie provociren würde, eine Hölle auf Erden werden. Sir W. Lawſon 
rechtfertigte ſeine Vorlage auf Grund des mit jedem Jahre mehr um ſich 
greifenden Laſters der Trunkſucht im Lande. Sie ſei nicht gegen die Schank⸗ 
wirthe gerichtet, ſondern nur eine Ae der beſtehenden Beſtimmun⸗ 
en, indem ſie die Controlle der Einwohner über die Zahl der Schankwirth⸗ 
haften vergrößere. Mr. Carter und der Irländer Sullivan unterjtüß: 
ten die Vorlage. Alderman Cobden, Mr. Knathbull⸗Hogeſſen, Mr. 
Macdonald und Mr. Burt ſprachen gegen dieſelbe, letztere Beide im 
Namen der Arbeiterklaſſe. Zuletzt legte der Unterſtaatsſecretär des Innern, 
Sir H. Selwin⸗Ibbetſon, Namens der Regierung ein Veto gegen die⸗ 
ſelbe ein. Die Staatsregierung, bemerkte er, ziehe es vor, ein zugeſtande⸗ 
nes Uebel lieber durch Beſchränkung und Regelung als durch Zwang und 
Sir W. Lawſen's Statiſtiken, wenn unparteiiſch ana⸗ 
Infirt, wieſen die Zunahme der Trunkenheit nicht nach, und das Votum der 
Steuerzahler würde ſicherlich nicht die Wünſche der Nachbarſchaft in befrie⸗ 
digender Weiſe repräſentiren. Die wirkliche Remedur gegen die Trunkenheit 
ſei das Umſichgreifen der Erziehung und die Verbeſſerung der Wohnungen 
der arbeitenden und ärmeren Klaſſen. Bei der hierauf vorgenommenen Ab⸗ 
ſtimmung wurde die Bill mit 371 gegen 86 Stimmen verworfen. 

[Die iriſchen Home⸗Ruler! hielten geſtern in der St. James⸗Hall 
einen Parteitag, an welchem faſt ſämmtliche iriſchen Parlamentsmitglie⸗ 
der und Deputationen aus allen Theilen des Königreichs Theil nahmen. 
Lord Robert Montagu, M.⸗P. für Weſtmeath, welcher den Vorſitz führte, 
leitete die Verhandlungen mit einer Rede ein, in welcher er conſtatirte, daß 
es nur nach langem Streben eine einige und compakte iriſche Partei im 
Haufe der Gemeinen gebe. Die Regierung hätte dies in der Schwierigkeit, 
auf die ſie in der Durchführung ihrer jüngſten Einſchränkungsbill im Hauſe 
ſtieß, herausgefunden. Im Weiteren behauptete der Redner, daß Home⸗Rule 
nicht eine Zergliederung des britiſchen Reiches, ſondern nur eine lokale 
Selbſtregierung für ag bedeute. Die britiſche a eg würde um fo 

ärker ſein, wenn ſie der Smaragdinſel das Home⸗Rule gewähre, denn 

tland würde dann ſowohl loyal wie zufrieden werden. Das iriſche Volk 
ei in der Frage einig und eniſchloſſen. Dann faßte die Verſammlung zwei 
Beſchlüſſe, von denen einer erklärte, daß Home⸗Rule nach dem von der in 
Dublin abgehaltenen Home⸗Rule⸗Conferenz niedergelegten Programm der 
einzige Modus ſei, durch welchen die beſtehende Schwierigkeit 1 — Groß⸗ 
britannien und Irland gerecht und billig beſeitigt werden könne, und der 
andere, daß die Behandlung iriſcher Fragen ſeitens des Parlaments wäh⸗ 
rend der jetzigen und vorhergehenden Seſſion zeige, wie wenig es die Wünſche 
und Gefühle des iriſchen Volkes kenne. + 

[Der römiſch⸗katholiſche Clexus von Liverpooll beſchloß in einer 
geſtern abgehaltenen Synode, alle Kirchenmuſik theatraliſcher Tendenz aus 

dem Gottesdienſt zu entfernen, weibliche Stmmen aus den Chören ſo viel als 
möglich auszuſchließen, und die Gregorianiſchen Geſänge wieder einzuführen. 
Er it dem Vernehmen nach der Wunſch des Papſtes wie des Cardinals 
anning. 

[Die „Schiller“⸗Kataſtrophe.] Ein Telegramm aus Scilly meldet, 
daß zwei weitere Leichen von Perſonen, die ſich am Bord des Dampfers 
N Die eine wurde als 
Hr. E. Mannheimer und die andere als Hr. Ferdinand Kreuter identificirt. 

A. A. C. London, 18. Juni. [Parlaments⸗ Verhandlungen vom 


17. Juni.] Das Oberhaus las das Handwerker⸗Wohnungengeſetz 


zum dritten Male und förderte die Bill zur härteren Beſtrafung bon 
rutalen Vergehen gegen Bl . durch die Comitebergthung. 

Im Unterhauſe interpellirte Mr. Monk den Premierminiſter, ob er 
dem Hauſe die Gründe mittheilen wolle, welche die Regierung bewogen, 
einem Beamten der britiſchen Regierung auf Anſuchen der Ottomaniſchen 
Regierung die Exlaubniß zu ertheilen, als Schiedsrichter in Streitigkeiten 
5 dieſer Regierung und einem Eiſenbahnunternehmer zu fungiren. 
r. Disraeli erwiederte u. A. „Die Ottomaniſche Regierung hat eine 
Commiſſion zur Prüfung der allgemeinen Wirkſamkeit und Hinlänglichkeit der 
Eiſenbahnen, die fie jüngſt bauen ließ, niedergeſetzt. Sie hat zwei bedeu⸗ 
tende Ingenieure zu Mitgliedern dieſer Commiſſion ernannt und ſie ſtellte 
an den Staatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten das förmliche Geſuch, 
dem Capitän Tyler die Erlaubniß zu ertheilen, ebenfalls an dieſer Com⸗ 
miſſion Theil nehmen zu können. Lord Derby wendete ſich hierauf an das 
Handelsamt und drückte feine Meinung aus, daß es ihn freuen würde, wenn 
das Amt ohne Nachtheil für ſich ſelber und ohne Verſtoß gegen die Etiquette 
Geſuche der Ottomaniſchen Regierung ſtattgeben könnte, da dies, wie 

) | 0 Act großer Höflichkeit gegen dieſe 
Regierung ſein, ſondern dieſelbe auch in einer der wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten — nämlich der Vervollſtändigung ihrer Eiſenbahnen — unterſtützen 
würde. Die Angelegenheit wyrde demnach in einem gewiſſen Sinne als eine 
diplomatiſche Anſtellung betrachtet. Es war natürlich eine Sache der Discre⸗ 
non auf Seiten der Regierung und insbeſondere des Präſidenten des Han⸗ 


delsamtes, und ich glaube, daß er discret handelte, indem er den Vorſchlägen 


Lord Derby's Rechnung trug. Ich glaube ferner, daß das eingeſchlagene 


Verfahren dem Lande wie einem Allürten, für deſſen Wohlfahrt wir uns 


ur 
N 


> 
„N 
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Antrag auf 1 einer königlichen Commiſſion zur Mae der 
e a 
an welcher ih u. A. Mr. Whalley, Dr. Kenealy und 


interefjiren, dienlich fein wird.“ (Hört, hört.) Demnächſt erklärte der 
Attorney⸗General auf eine bezügliche Anfrage Whalley's, daß er die 

iederſetzung eines Comite's zur Unterſuchung des angeblichen Mißverhaltens 
der Richter des Tichborne⸗Proceſſes nicht vorzuſchlagen beabſichtige, da 
die ein ſolches Verfahren verlangende Petition auf einer gänzlichen Ver⸗ 
drehung der Thatſachen beruhe. Dann ſtellte der Attorney⸗General einen 


in Norwich, dem nach einer langen 1 155 
r Mr. Bright 

eiligten, ftattgegeben wurde. Bei Weitem den größten Theil des Abends 
31 die Berathung der Regierungsvorlage zur Amendirung des Kauf⸗ 
fahrteigeſetzes in Anſpruch. 

Brand.] In Nemwcaftle wurde geſtern die Hängebrücke über den 
Tyne mit Ausnahme der ſteinernen Pfeiler ein totaler Raub der Flammen. 
Die Brücke, die noch nicht ganz vollendet war, wurde vor 8 Jahren in An⸗ 
griff genommen und hat bis jetzt circa 200,000 Lſtr. gekoſtet. 


ngiten Wahlumtrie 


ae in be f für. das Mnentbchrice dung Behne. 
dung feines Haushaltes in Betreff des Ueberflüſſigen hereinzubringen. 


Provingial-Beifung. 


H. Breslau, 21. Juni. [Die General⸗Verſammlung des S le 


fifhen Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Be⸗ B 


amten] wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Oberamtmann 
Seyffert, eröffnet. 

Nach einer allgemeinen Ueberſicht der günſtigen finanziellen Lage und 
erfolgreichen Wirkſamkeit des Vereines durch den Vorſitzenden erſtattete Die 
rector Graff den Geihäftsbericht. 

Nach dem Jahresbericht pro 1874 erzielte der Verein in dem abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre eine Baar⸗Einnahme von 16,390 Thlr. 28 Sgr., 
darunter an Beiträgen don Ehrenpatronen und Ehrenmitgliedern rot. 2098 
Thaler, von wirklichen Mitgliedern 5713 Thlr., an Capitals⸗Zinſen 5804 
Thaler; hierzu an Beſtand aus dem Vorjahre 4358 Thlr., giebt eine Ge⸗ 
ſammt⸗Baar⸗Einnahme von 20,749 Thlr. — Baar ausgegeben wurden 
16,147 Thlr., darunter auf Penſionen und Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen 4660 Thlr., an Verwaltungsunkoſten incl. 1150 Thlr. Beamten⸗ 
gehalt 1824 Thlr., zum Ankauf für 10,000 Thlr. Neue Poſener Aproc. Pfand⸗ 
briefe 9499 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Es verblieb ſomit Ende 1874 ein rech⸗ 
nungsmäßiger Baarbeſtand von 4601 Thlr. Das Vermögen des Vereins 
betrug Ende 1873 an Effecten 140,300 Thlr. und an baar 4358 Thlr.; es 
traten zu an Effecten 9300 Thlr. und 243 Thlr. baar, ſo daß Ende 1874 
das Vereinsvermögen betrug an Effecten 149,600 Thlr. und baar 4601 Thlr. 

Der Verein hatte Ende 1873 an Mitgliedern 431 Ehrenpatrone und 
Ehrenmitglieder, 1110 wirkliche und außerordentliche Mitglieder, zuſammen 
alſo 1541 Mitglieder. Während des Jahres 1874 traten 17 Ehrenmitglieder 
(hierunter 1 Ehrenpatron) und 28 wirkliche und außerordentliche, e 
alſo 45 Mitglieder neu ein, während 23 Ehrenmitglieder und 54 wirkliche 
und außerordentliche Mitglieder, zuſammen alſo 77 Perſonen infolge Aus⸗ 
trittserklärung, Verziehen, Tod ꝛc. ausſchieden; 4 wirkliche Mitglieder traten 
in die Kategorie der Ehrenmitglieder über und zählt Ende 1874 der Verein 
alſo 429 Ehrenpatrone und Ehrenmitglieder und 1080 wirkliche und außer⸗ 
ordentliche, zuſammen 1509 Mitglieder. Die Haupturſache für den Rückgang 
ift in den in § 2 des Statutennachtrages vom 23. Septbr. 1863 ausgeſproche⸗ 
nen Beſchränkungen für die Aufnahme zu finden. Die Stellenvermittelung des 
Vereins nahmen 63 Mitglieder in Anſpruch. Hiervon erlangten 39 wieder Stel⸗ 
lung, bei weiteren 7 mußte die Vermittelung infolge Verziehens, Erkrankung ꝛc. 
ſiſtirt reſp. geſchloſſen werden und blieben Ende 1874 noch 17 Mitglieder zur Stellen: 
bermittelung notirt. Aus Mangel an jüngeren, unverheiratheten Adſpec⸗ 
tanten mußten wiederholt Offerten für ſolche ablehnend beantwortet werden. 
Die Geldunterſtützung des Vereins nahmen 5 verheirathete und 2 unverhei⸗ 
rathete Mitglieder in Anſpruch und erhielten je nach Bedürftigkeit 6—24 
Thlr. zuſammen 97 Thlr. ausgezahlt. 


Von den im Jahre 1874 mit zuſammen 5,804 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. ein⸗ 


genommenen Zinſen wurden 4,660 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. auf Penſionen und 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungen verwandt. Es erhielten hiervon 66 
Penſionäre ganzjährig 2,671 Thlr., 6 Penſionäre für ein halbes Jahr 181 
Thlr., 92 Witwen ganzjährig 1,645 Thlr., 9 Wittwen für ein halbes Jahr 
134 Thlr., die elternloſen Waiſen eines Mitgliedes ganzjährig 19 Thlr., wei⸗ 
tere eines ſolchen für ein halbes Jahr 8 Thlr. 

Vom 1. Jauuar 1875 ab ſind 71 emeritirte Beamte, 103 Wittwen und 
die elternloſen Waiſen von zwei verſtorbenen Mitgliedern mit zuſammen 
15,437 M. 85 Pf. zur N reſp. Unterſtützung notirt und beträgt 
die höchſte Beamten⸗Penſion 288 M. und die höchſte Wittwen⸗Unterſtützung 
147 M. pro amo. 

„Dieſen Mittheilungen des Jahresberichtes fügt der Geſchaftsbericht noch 
hinzu, daß jener wiederum Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
als Proteltor des Vereins, dem Oberpräſidenten dem Landeshauptmann der 
Provinz Schleſien, dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins, 
der neun Fürſtembums⸗Landſchaften und den 61 Landrathsämtern überſandt 
worden iſt. Hierauf hat feine Kaiſerl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz ge⸗ 
antwortet, daß er den Bericht mit beſonderem Intereſſe entgegengenommen, 
auch der Oberpräſident verſichert, daß er die Beſtrebungen des Vereins mit 
großem Intereſſe verfolgen werde. 

Die dem Verwaltüngsrath gelegte Jahresrechnung iſt eingehend repi⸗ 
dirt und durchweg richtig befunden worden. Die Decharge wurde ertheilt. 

Wie im Jahre 1874, ſind auch im neuen Jahre bereits dem Verein 
einige recht erfreuliche Zuwendungen gemacht worden. Gegenwärtig — 14. 
Juni 1875 — beträgt das Vermögen des Vereins 460,800 M. = 153,600 
Thl. Effecten, ferner einschließlich des behufs Verzinſung bei der Schleſiſchen 
Landſchaftlichen Bank hierſelbſt deponirten Beſtandes, aus . 5016 M. baar, 
wozu mit dem 1. Juli c. die laufenden Zinſen mit 9168 M. hinzutreten. 

Wiederholt mußten auch in dieſem Halbjahre Anträge um Aufnahme in 
den Verein ablehnend beantwortet werden, da die Antragſteller das 30. 
Lebensjahr bereits überſchritten hatten. 8 

Am 1. Juli c. gelangen an 74 emeritirte Beamte, 108 Beamtenwittwen 
und die elternloſen Weiſen zweier Mitglieder zuſammen 8020 M. und 24 Pf. 
zur Vertheilung. j 0 7 

105 dem Bericht findet ſich nichts zu erinnern. Dem Directorium wird 
für ſeine opferwillige Führung der Vereinsgeſchäfte der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgesprochen. Gleiches geſchieht gegenüber Herrn von Elsner⸗Gro⸗ 
now für Ueberweiſung der in Wien aus eſtellten Wollen zum Beſten des 
Vereins. Es folgt nunmehr die endgiltige Abſtimmung über die nachfolgenden 
Statuts⸗Aenderungen, welche bereits in der vorjährigen General⸗Verſamm⸗ 
lung zu eingehender Discuſſion gelangt waren. Der Verwaltungsrath hat 
ſich einſtimmig für nachfolgende Faſſung der Beſtimmung zu §2 entſchieden: 

„Wirkliche Mitglieder bleiben auch diejenigen, welche als landwirth⸗ 
ſchafiliche Beamte mindeſtens zwanzig Jahre fortlaufend ihre Beiträge 
entrichten für den Fall, daß ſie zeitweiſe für eine andere Geſchäfts⸗Branche 
in Ermangelung landwirthſchaftlicher Stellung zu ihrer Exiſtenz thätig fein 
wi mb pie Beiträge auch in dieſer Zeit bis zum ſechzigſten Lebens: 
jahre fortzahlen.“ 2 ? 

Yon Hauptmann Mäder wird beantragt, dieſe Beſtimmung abzulehnen, 
da die Friſt eine zu lange ſei. Elsner⸗Gronow befürwortet aufs Wärmſte 
die nee des obigen Antrages. Dies geſchieht auch ſeitens meh⸗ 
rerer anderer Redner und wirr hierauf der Antrag faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Eine weitere Statutsänderung wird zu § 2 von dem Vereine Guhrau 
eingebracht. Derſelbe lautet: 

„Die Aufnahme neuer Mitglieder kann eventuell auch bis zum vollen⸗ 
deten 35. Jahre auf beſonderen einftimmigen Antrag der keſp. Kreis⸗ 
Vereins⸗Vorſtände und Ehrenräthe erfolgen 4 5 8 

Seitens des Vertreters des Guhrauer Vereines wird dieſe Modification 
der ſeitherigen Beſtimmung, wonach Mitglieder nur bis zum 30. Lebens⸗ 
jahre in den Verein aufgenommen werden dürfen, begründet. Gutsbeſitzer 
Laubner (Creuzburg) ſpricht ſich gegen dieſe Modiftcaton aus, weil ji 
juni gar a überſehen ließe, bis wohin dann allmälig die Aufnahmezeit 
gehen dürfte. N N 

Elsner von Gronow weiſt nach, daß für die Feſtſtellung eines 1 2 
alters von 30 Jahren kein beſonderer Grund vorhanden geweſen, 10 Mil 
fahrung aber dafür ſpreche, auch etwas ältere Meilen 1 it⸗ 
glieder aufgenommen zu ſehen. Redner empfiehlt Annahme des Antrages 
unter der Modification, daß das „eventuell“ geſirichen 3 10 Aufzunehmen⸗ 
den ein Geſundheitsatteſte einzubringen und ein 11 eld von 5 Thaler 
w zahlen haben. Rittergutsbeſitzer Eſch empfiehlt fa enehmigung des 

ntrages um ſo mehr, als dadurch Beamten, welche für ihre Ausbildung 
nach anderen Provinzen gegangen ſind und dem Vereine bis zum 30. Jahre 
nicht beitreten konnten, Gelegenheit geboten wird, dies nachträglich zu thun. 
Kreisgerichtsrath Kleinwächter empfiehlt, ſchon jetzt; wenn der Antrag 
genehmigt wird, vorläufige Anmeldungen anzunehmen. Der Vorſ itzende 
erklart ſich gegen dieſen Wunſch als ſtatutswidrig; erſt die nachſtjahrige 
General⸗Verſammlung habe definitiv über dieſen nun eingebrachten Antrag 
zu entſcheiden. Von mehreren Rednern wird der vorbereitende Antrag Klein: 
wächters unterſtützt. Nach weitergegangener Discuſſion wird der Antrag 
des Vereines Guhrau mit den von Elsner von Gronow vorgeſchlagenen 
Modificationen genehmigt. Auch der Antrag Kleinwächters wird nach 
der Erklärung, daß nicht bereits eine Aufnahme, ſondern nur eine Ans 
meldung erfolgen ſoll, angenommen. 2 

Es folgt nunmehr die Discuſſion über die in der letzten General⸗ 
Verſammlung angeregte Frage, in wie weit es Negele dee er läſ⸗ 
fig iſt, durch Nachzahlung erhöhter Beiträge für die Ver gan⸗ 
genheit, eine Brechtigung auf höhere Penſion zu erlangen. 
Bei der in der General⸗Verſammlung des Jahres 1865 gepfogenen Beſpre⸗ 
chung über das im Jahre 1866 in Kraft getretene Penſions⸗Reglement wurde 
von der Verſammlung u. A. bei § 12 des Reglements die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob auch Hera vi von Beiträgen behufs Erlangung einer höheren 
Penſion geſtattet ſein ſollen und dieſe Frage von der i 
bejahend beantwortet, daß der Antragſteller in dieſem Falle 5% Zinſen nach⸗ 
zuentrichten habe. In dieſem Sinne ſind Beitragsnachzahlungen von dem 
Directorium nicht zurückgewieſen worden. Daſſelbe kann ſich jedoch nicht ver⸗ 
hehlen, daß hierdurch Unzuträglichkeiten entſtehen, auch der Penſionsſond 
arg gefährdert iſt, da es ſomit jedem Intereſſenten auch noch im 59. Lebens⸗ 
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* [Stadtberorbneten-Berfammlung.] Auf der Tagesordnung 
der Sitzung vom 24. Juni ſtehen unter anderen folgende Vorlagen: 

1) Das Commiſſionsgutachten über Bewilligung von 1462 Mark 50 Pf. 
zur Forſetzung der Arbeiten behufs Herſtellung eines gebundenen alpha⸗ 
betiſchen Katalogs für die Stadt⸗Bibliothek. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte am 9. October 1873 zur Her: 
ſtellung eines n alphabetiſchen Katalogs der Stadt⸗Bibliothek zu⸗ 
nächſt pro 1873 und 74 zuſammen 4500 Mark bewilligt und fernere Be⸗ 
willigungen von dem Fortgange des Werkes abhängig gemacht. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte am 1. October 1874 eine Commiſſion, welche die Bibliothek 
im Allgemeinen prüfen und ſpeciell über den Stand des Katalogs berichten 
ſollte. Der Bericht der Commiſſion liegt nun vor. Mit der Ausarbeitung 
des Katalogs ſind vier Arbeiter beſchäftigt. Bis jetzt ſind die Buchſtaben 
bis H in Angriff genommen und bis E vollendet worden. Damit wäre 
Ja der 4. 76 der an le deen und de Schluß — in 3 

ahren zu erwarten. Ein Arbeiter bedarf zum reiben der Titel eines 
Buchſtabens durchſchnittlich 7 Monate. 1 . 

Die Schulencommiſſion empfiehlt: 

1. von Dem, Sopceeheeiit über die Stadt⸗Bibliothek Kenntniß zu neh⸗ 
men, un 
2. den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen. 

2) Commiſſtonsgutachten über Erhebung des Marklſtandgeldes vom 1. Juli 

a es 5 8 für den Ring 15 Pf. und für alle anderen 
ar e 8 

Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe u. ſ. w. hatte bekanntlich den 
Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt veranlaßt, nochmals über die Marktſtands⸗ 
bead Bericht zu erſtatten. Aus der Antwort des Herrn Miniſters geht 

ervor, daß derſelbe zwar die Forterbebung des Marktſtandgeldes genehmi⸗ 
gen will, aber eine weſentliche Modification des Tarifs für dieſe Genehmi⸗ 
. Der Herr Miniſter giebt nämlich als leitende Punkte für 

en Tarif an: 1 

1. daß das Geſammt⸗Einkommen aus dem Marktſtandgeld nur eine mäßige 
Verzinſung und Amortiſation der für Marktzwecke bereits veraus⸗ 
lagten Summen abwerfen dürfe, und 

2. daß eine Bevorzugung fremder Marktſieranten vor den Einheimischen 
nach § 68 der Gewerbeordnung nicht zuläſſig ſei. 

Magiſtrat ſchließt ſich dieſen Ausführungen an mit dem Bemerken, daß 
er nach eingehender Erwägung die Freiheit der Fleiſcher vom Marktſtand⸗ 
gelde fallen läßt, da er eine Bevorzugung eines einzelnen Zweiges vor an⸗ 
deren Zweigen ebenſo wichtiger Nahrungsmittel nicht für gerechtfertigt hält. 

Die Gewerbe⸗, Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion empfiehlt: 

a. den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen; 

b. den Magiſtrat zu erſuchen, nach Ablauf eines Jahres der Verſammlung 
eine genaue Ueberſicht der durch die Erhebung der Marktſtandgelder 
bewirkten Einnahmen und Ausgaben zugeben zu laſſen. 

Auf den Beſchluß der Verſammlung vom 13. Auguſt 1874, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, den Grunderwerb für Anlage eines Marktplatzes ſich an⸗ 
gelegen ſein zu laſſen, antwortet Magiſtrat, daß er deshalb mit Frau Stadt⸗ 
ratb Meyer in Unterhandlung getreten; dieſe habe aber den Verkauf ihres 
in der Nähe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelegenen Grundſtückes rundweg 
abgelehnt. Magiſtrat fährt ſodann fort: 

„Einen anderen geeigneten Platz in dortiger Gegend haben wir bis 

jetzt nicht ermitteln können und glauben wir um ſo mehr von weiteren 
Recherchen Abſtand nehmen zu müſſen, als das uns nur auf drei Jahre 
gewährte Wochenmarkts⸗Standgeld nach den bisherigen Erfahrungen und 
namentlich, wenn die königl, Regierung der von uns vorgeſchlagenen Er⸗ 
mäßigung zustimmt, ſchwerlich die ſehr bedeutenden Mittel uns an die 
Hand geben wird, einen hinreichend großen Platz an dem Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahnbofe zu erwerben.“ 3 

Die Gewerbe⸗, Handels: und Markt⸗Commiſſion empfiehlt, von der Mit⸗ 
tbeilung des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen. A 

* Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Alte Brumme “ 
unternahm unter reger Betheiligung von Mitgliedern und Gaſten am Sonn⸗ 
tag einen Ausflug nach Freiburg reſp. Fürſtenſtein. Das Wetter, welches 
früh ſehr trübe ausſab, klärte fi bald auf. Die Geſellſchaft ging nach der 
Ankunft in Freiburg vom ſchönſten Wetier begleitet durch Polsnitz nach der 
alten Schweizerei, wo zuerſt geraſtet wurde. Nachdem man dann im Laufe 
des Tages die neue und alte Burg bade hatte, trat die Geſellſchaft gegen 
Abend ihren Rückweg nach Freiburg an. Die gemüthlihe Einigkeit, welche 
auch durch nichts geſtört wurde, ließ schließlich gewiß keinen Theilnehmer un 
beftiepigt ſcheiden. Die Direction der Freiburger Eiſenhabn hatte der Ge⸗ 
ſellſchaft bereitwilligſt die beiden vorderſten Wagen zur Verfügung geſtellt. 


. 

s Grünberg, 18. Juni. [Beerdigung.] Heut wurde der bislang ältefte 
Mitbürger 1 5 Stadt, der Stadtälteſte err Carl Brucks m Be 
Ruhe beitattet. — Ein echter Bürger und Ehrenmann in des Wortes enelfter 
Bedeutung wirkte der Verſtorbene, welchem eine für ſeine Zeit nicht gewöhn⸗ 
liche Bildung zur Seite ſtand, früher als intelligenter Tuchfabrikaut, Vor⸗ 
ſteher der Innung, Stadtverordneter und demnächſt eine Reihe von Jahren 
als Vorſteher dieſes Collegiums ebenſo ſegensreich, wie beſcheiden. — Seine 
Berufsthatigkeit war don reichem Erfolge geſegnet. — Außer Allen, denen 
er als treuer Freund, Helfer in der Noth und vaterlicher Berather näher ge⸗ 
ſtauden, betrauern ihn 2 Kinder, 13 Enkel und 13 Urenkel. 


0 H Hainau, 20. Juni. [Verſchiedenes. ] in Obrringemarder in 
eſtalt eines üͤbelbeleumundeten Flrauenzimmers, welheslangab, in Bunzlau 
wohnbaft zu ſein, hatte ein kleines Mädchen dahin zu bereden gewußt, die 
goldenen Ohrringe und den Hut der Diebin zu übergeben. Nachdem dieſelbe 
auch an Wäſche, die im „Schloßgarten“ zum Bleichen ausgebreitet lag, nach 
ſchlauer Entfernung des dieſelbe beaufſichtigenden Mädchens ſich vergriffen, 
erfolgte die Verhaftung. — Vorgeſtern erlitt ein Brauerlehrling dadurch er⸗ 
ebliche Verletzungen, daß er im Braulokal mit dem Oberkörper in ein Be⸗ 
altniß mit beißem Waſſer ſtürzte. Doch iſt der körperliche Zuſtand bis jetzt 
ein mehr ſchmerzlicher als e d g 8 — Am Freitag Abend ſuchte 
ein hier in Dienſten ſtehender Knecht durch Erhängen hinter dem Ofen der 
Welt vorzeitig Valet zu ſagen, wurde aber noch rechtzeitig durch die Fürſorge 
feiner beſſeren Hälfte dem Leben erhalten. Nach einigen Tagen ſaſt tro⸗ 
piſcher Hitze, im Schatten + 27° R., — und dabei in unſern Schulen bei 
tbeilweiie ſehr überfüllten Claſſen Nachmittags⸗Unterricht — brachte in vor⸗ 
letzter Nacht ein kräftiger Gewitterregen auch unſern Fluren Erquickung und 
Kräftigung, und ſind damit manche efürchtungen für das weitere Gedeihen 
der Feld: und Gartenfrüchte zerſtreut worden. Auch geſtern Nachmittag und 
wäbrend der Nacht fiel weiterer eindringender Reger 
Berichtigung, daß in dem letzten Bericht aber die Sitzung des bieſigen lands 
wirthjdaftlihen Dekan am treffender Stelle es deßen ſoll. Für Milch⸗ 
berfauf wurde Holländer, für Outserbertauf Hoden und Wiftermarih- 
Vieb empfohlen. tell en achmittag wurden einem Heizer auf der be⸗ 
nachbarten Halteſtelle ſchau der Abtürzungslinie Arnsdorf⸗Gaſſen, als 
derſelbe abe . Mel n wollte, beide Füße und zwei 

nger a ren. 3  erli 2 i 
Ae Verletzung am Hinterkopfe. ußerdem erlitt derſelbe noch eine 


Laupan, 18. Juni. [Thierihau und Lotterie] Die bereits früher 
angekündigte Thierſchau findet hierſelbſt nunmehr beſtimmt am 7. Septenber er. 
att. W wird eine Induſtrie⸗, Gewerbe⸗ und Producten⸗Aus⸗ 
ſtellung verbunden ſein, und ſo auch den Gewerbetreibenden unſerer Stadt 
Gelegenheit geboten werden, ihre Erzeugniſſe auszustellen und zu verkaufen. 
Letzteres iſt um ſo eher anzunehmen, als der Beſuch dieſer Ausſtellung im 
Vergleich zu der im Jahre 1864 ftattgefundenen ein bedeutend größerer zu 
werden verſpricht. Denn damals führte noch keine Eiſenbahn nach bier, da⸗ 
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mats eriffiele auch die bier einmündende Markliffa'er Chauffee noch nicht. — f überreicht eine Rechnung, wonach er Abele von der Witlwe zu fe 
Die Ausſteller werden je nach Ver außer mit Heben mit ee gehabt habe. G fel, meint er, 27 r und Bedienter der 

filbernen und broncenen Medaillen prämiirt werden. Unter dieſen Medaillen | geweſen und verlangte für die Reife nach Liverpool 100 Thlr., für 94 Tage, 


- w 
ſich auch eine Anzahl vom landwirthſchaftlichen Miniſterium dem 
Comite zur erh geſtellter. — Mit der Mischen iſt eine Verlooſung 
bon Pferden, Rindvieh, Maſchinen, Hausgeräthen u. |. w. verbunden und 
ſoll der Verkauf der Looſe hierzu, & 15 Sgr. in den nächſten Tagen beginnen. 
Schließlich erwähnen wir noch, daß der geſammte Ansſtellungsraum 25 e 
umfaßt, die landwirthſchaftliche Ausſtellung am Steinberge, die Junduſtrje⸗ 
Ausſtellung, welche bereits am 5. September eröffnet werden fol, aber i 
Schützenhauſe ſtattfindet. 


Jauer, 20. Juni. [Feuer. — Schwurgericht. — Witterung. — 
Lehrermangel.] Geſtern früh brannte das Maſchinenhaus der Zabnſſchen 
Lederfabrik mit einer Quantität Rinde nieder. Das Feuer hätte leicht grö⸗ 
ßere Dimenſionen in der Fabrik annehmen können, wenn nicht die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr der Weiterverbreitung kräftigen Widerſtand geleiftet hätte. — 
In der, vorige Woche unter dem Vorſitz des Director Molle aus Münſterberg 
kattgefundenen Schwurgerichtsſitzungsperiode kamen 10 Fälle zur Verhand⸗ 
lung, von denen 2 mit Freiſprechung endeten. In den übrigen Fällen wurden 
im Ganzen 41 Jahre Zuchthaus und 37 Jahre Ehrwerluſt, desgl. 1 Jahr 
3 Monate und 7 Wochen Gefängniß zuerkannt. — Nachdem unſere Fluren 
ſeit langer Zeit vergeblich auf einen durchdringenden Regen warteten und die 
Noth um Viehfutter ſehr groß war, haben wir endlich geſtern und heut viel 
Regen bekommen und hoffen wir nun recht ſehnſüchtig auf ein Heruntergehen 
der Butterpreiſe. — Der Lehrermangel macht ſich auch bier bemerkbar. In 
dem benachbarten Profen mußte die evangel. Schule 7 Wochen lang geſchloſſen 
werden, weil kein Lehrer zu erlangen war. Jetzt wird dieſe Schule durch 
einen Präparanden verwaltet. 10. Jauer hat die ſeit Oſtern errichtete 3. 
Volksſchulklaſſe auch noch keinen Lehrer. Sie wird von den andern beiden 
Vollsſchullehrern mit verſorgt. 


* Ohlau, 20. Juni. [Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Auf Antrag des Abgeordneten und Stadtverordneten Jüttner wurde 
im heutiger Sitzung beſchloſſen, den Verein „Breslauer Preſſe“ 
Sonntag, den 27. Juni, auf dem hieſigen Bahnhofe zu begrüßen. 
Hierzu wurden gewählt der Antragſteller Jüttner und die Stadtver⸗ 
ordneten Flöter und Günther. 


BE Aus dem nördlichen Theile des Kreiſes Kattowitz, 20. Juni. 
Saatenftand. — Ruſſiſches.] Obgleich die biefige Gegend überwiegend 
ontan⸗ und Hütten⸗Induſtrie aufweiſt und weniger Ackerbau und Viehzucht 
etrieben wird, fo iſt es dennoch für die zahlreiche, meiſt arme Arbeiterbepöl⸗ 
erung von großer pre wenn die Ernte gut ausfällt. Wir find hier 
ſaſt ausschließlich auf die Zufuhr von Polen angewieſen. Falls die trockene 
Witterung noch länger anhält, iſt an einen billigeren Bezug der allerunent⸗ 
behrlichſten Nahrungsmittel auch von dorther nicht zu denken. Noggen ſteht 
ſchütter, hat größtentheils abgeblüht und ſehnt ſich fehr, ebenſo wie Weizen, 
— der aber nur in geringerem Maße gebaut wird, — Gerſte und Hafer nach 
einem erquickenden Regen. Kartoffeln ſind gut aufgekommen, werden aber 
in Folge der glühenden Hitze nicht beſonders im Wachsthum fortſchreiten 
können. Hafer ſteht ſtellenweiſe ſehr ſchön, beſonders der früh geläete, wäh⸗ 
rend der ſpäte und die Gerſte viel zu wünſchen übrig laſſen. Kraut und 
Rübenpflanzen leiden vom Erdfloh. Wäbrend früher auf der ruſſiſchen Grenz: 
kammer zu Celadz nur von Schweinen, die einen Kaufpreis von mindeſtens 
20 Rubeln hatten, ein Rubel Ausfuhrzoll entrichtet wurde und Kartoffeln 
ganz zollfrei waren, wird jetzt — natürlich aus eigener Machtvollkommenheit 
des betreffenden Beamten — auch von jedem Stück Schwarzvieh, das unter 
20 Rubel werth iſt, ein Zoll von 40 Kopeken und von jeder Wagenladung 
Kartoffeln 20 Kopeken erhoben; denn Gott iſt groß und der Cjar iſt weit! 
Vor einiger Zeit hatte ein Grenzpoſten die Gelegenbein wahrgenommen, ſich 
an billigem preußiſchen Branntwein m betrinken. Seinen nicht dispoſttions⸗ 
fähigen Zuſtand benützten einige Polen zum Herüberkommen, nahmen ihm 
ſcherzweiſe das Seitengewehr ab und brachten es in ein dieſſeits belegenes 
Schanklokal. Erſt nach langen Unterhandlungen, worin die Wödka keine 
untergeordnete Rolle ſpielte, erhielt der Grenzſoldat ſeine Waffe wieder zurück. 


6 

„ Berun, 20. Juni. [Hagelwetter.] Nach mehreren faſt unerträg⸗ 
lich heißen Tagen, an welchen der Thermometer faſt nie unter 26 Grad 
berunterging, entluden ſich am heutigen Nachmittage mehrere ſchwere Gewit⸗ 
ier, von welchen das erſtere Schloßen in der Große eines Taubeneies mit 
ſich führte. Die uns benachbarten Ortſchaften Jaroſchowitz und Lendzin, 
ſowie Urbanowitz haben den Hauptſchlag erlitten; wie dem Referenten don 
glaubwürdigen Zeugen verſichert wird, fielen dort die Schloßen wie Hühnereier 
groß und ſollen namhaften Schaden angerichtet haben. Wie weit das Un⸗ 
wetter Funde m ob daſſelbe noch weiteren Schaden angerichtet hat, iſt bis 
unbekannt. 


g + Krappitz, 20. Juni. [Patriotiſches Felt. — Communales.] 


rem Stäpihen entfaltete ſich geſtern aus Veranlaſſung des Gedenk⸗ 
. ehrbellin ein recht reges Leben. Das Schulfeſt hat in vorge ⸗ 
ſchriebener Weiſe in den Vormittagsſtunden ſtattgefunden. Als ſich der Tag 


neigte, verſammelten ſich die Mitglieder der Schützengilde und fait gleichzeitig 
auch die des Kriegervereins. Der Vorſtand des letztgenannten Vereins ver⸗ 


anſtaltete in einem Garten ein Concert. Da der Eintritt Jedermann geſtat⸗ 


tet war, ſo entwickelte ſich bier ſehr bald ein Gewühl, das einem Volksfeſte 
glich. 
während Herr Apotheker Schauer das Felt durch Feu a 
Bei der heiterſten Stimmung dauerte der kameradſchaftliche Verkehr, bis ein 
Gewitterregen den ferneren Aufenthalt im Freien unmöglich machte. — In 
der letzten Stadtverordneten⸗Sſtzung ſtand die Wahl zweier Rathmänner auf 
der Tagesordnung. Dieſelde fiel auf die jebr geachteten Bürger, Apotheker 
Schauer und Kalkofenbeſitzer Erbrich. Wir begrüßen dieſes Reſultat mit 
Freuden und hoffen, daß es den 1 0 1 gelingen wird, den feit län⸗ 


euerwerk verherrlichte. 


erer Zeit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden geſtörten Frieden wieder 
berzuſtellen. — Durch die in näcfter Zeit in Ausſicht genommene Errichtung 
einer Telegraphen⸗Station am biefigen Orte wird einem längſt gefühlten Be: 
dürfniſſe abgebolfen fein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. Juni. [Criminal ⸗Depution. Beftrafte Un: 
treue) Es iſt hier nicht der eriminalrechtliche, ſondern der pulgäre Be⸗ 
riff der Untreue, der auch einmal mit wohlverdienter Strafe geſühnt wurde. 
Der Angeklagte, Locomotivführer B., will ſich zwar in die über ihn ver⸗ 
hängte Strafe nicht fügen, und, bereits in 2 Juſtanzen verurtheilt, hat er 
mit Erfolg die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal angebracht, welches 
die erſten Erkenntniſſe vernichtete und die Sache zur anderweitigen Entichei: 
dung an die erſte Juſtanz zurückverwieg. Indeß auch bei nochmaliger Prü⸗ 
fung konnte das Gericht ihn mit Strafe nicht verſchonen. B. iſt angeklagt, 
der verw. Auguſte S. in Liverpool 70 Pfd. Sterling in engliſchem und 25 
Thlr. in preußiſchem Gelde, eine ſeidene gehäkelte Börſe und ein Opernglas 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Nach feis 
ner eigenen Darſtellung iſt der Sachverhalt folgender: 

Die Wittwe S., Mutter von 5 Kindern, war in Creuzburg mehrere Jahre 
lang Beſitzerin eines Gaſthofes. Dort war der Angeklagte ſtationirt und 
verkehrte in dem Gaſthofe um fo lieber, als die Wirthin ihn offenbar ſehr 
bevorzugte und für die von ihm genoſſenen Getränke nie Bezahlung nahm. 
B. war bon ſoviel Gäte beſtrickt, vergaß ſeine Pflichten gegen die eigene 
Gattin und ging mit der Wittwe ein zartes Verbältniß ein. Indeß eine 
höhere. Gewalt trennte fie, indem er nach Breslau verſetzt wurde. Im Oe⸗ 
tober 1872 kam auch Frau S. in Breslau an, ſuchte ihren Freund auf und 
theilte ihm mit, daß ſie Alles verkauft habe, um nach England auszuwan⸗ 
dern. Wieder vergaß B. ſeine Gattin, zog mit 85 S. in ein gemeinſam 
gemietbetes Zimmer, wo er etwa 10 Tage mit ihr wohnte und reiſte dann 
mit ihr über Berlin und Hamburg nach Liverpool. Hier pachtete Frau S. 
wieder einen Gaſthof und lebte mit B., als wären ſie von Anbeginn für 
einander beſtimmt geweſen. Wie auf der ganzen Reife, jo führte auch hier 
B. die Caſſe, aus welcher er nicht bloß die Lebensberürfniſſe, ſondern auch 
die Vergnügungen Beiver beſtritt. Das ging nun eine Zeitlang, bis B. 
endlich Sebnſucht nach der ſchuöde verlaſſenen Heimath und wohl auch Reue 
wegen der grundlos Dee Gattin empfinden mochte. Er erklärte der 
Frau S., daß er nach Deulſchland und zu feiner Frau zurückkehren werde. 
Indeß, ſo leicht mochte dieſe ihn nicht freigeben, und da ſie wußte, daß er 
dein Geld zur Rückreiſe beſize, verbot fie ihm, das nöthige Geld aus der ge⸗ 
meinſam geführten Kaſſe zu nehmen. Hierdurch ließ ſich B. nicht beirren. 
Mit der gedachten Summe machte er ſich heimlich auf den Weg nach Deutſch⸗ 
land. Aker er hatte nicht mit der eiferſüchtigen Rache feiner Geliebten ger 
rechnet. Der electriſche Funke, den fie in Bewegung ſegte, war ſchneller als 
er, und als er hier ankam, wurde er, ſtatt von ſeiner Gattin von der Polizei 
empfangen. Was don dem Gelde nicht zur Reife verbraucht war, wurde 
ihm abgenommen und der Eigenthümerin zurückgesandt, er ſelbſt aber wegen 
Diebſtahls angeklagt. Er behauptet noch jetzt, daß er nicht ſtrafbar ſei und 


Die Bedeutung des Tages erörterte der Präſes des Kriegervereins, 


Beuthen O.⸗S., 21. Juni. [Schwurgerichtsverhandlung in 
Sachen Piſtulka Cons.] Zu der heut ſtattfindenden Schwurgerichts⸗ 
verhandlung erſchienen auf der Anklagebank: 5 
5 Der Schloſſergeſelle Carl Piſtulka, gebürtig aus Klein⸗Strehlitz, zuletzt 
in Ellgut⸗Zabrze (gefeſſelt); l . \ 

2) der Arbeiter Franz Stronzel aus Biſtrzinnik, Kreis Oppeln; 

3) der Arbeiter Joſeph Nowak aus Siemianowitz; 

5 der Häusler Franz Gorziellik zu Kroſchnitz; 

5) der Grünzeugbändler Johann Potyka II. aus Zaborze; 

6) der Fleiſcher Johann Kubetzki aus Joſephsdorf; 

9 2 5 unverehelichte Marie Roskosz, gebürtig aus Klein⸗Strehlitz, Kreis 
euſtadt. 

Bei Bildung des Schwurgerichts behielt ſich der * Piſtulka das 
Ablehnungsrecht vor, während die übrigen Angeklagten das Recht ihren reſp. 
Vertheidigern überließen. Als Vertheidiger fungirten die Herren Rechts⸗ 
anwälte Ehrlich, Lebenheim, Tarlau und Morgenroth. f 

Nachdem die übliche Zahl der Herren Geſchworenen feſtgeſtellt, welchen 
noch 2 e beigeſtellt wurden, erbat ſich der Angeklagte Piſtulka 
das Wort. Derſelbe proteſtirte gegen Sitz und Stimme des Herrn Kreis⸗ 
richter Grundmann als Beiſitzer des Richtercollegiums, indem der Herr Kreis⸗ 
richter Grundmann als Unterſuchungsrichter in dieſer Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung intereſſirt ſei, wie auch daß derſelbe nöthigen Falles als Zeuge in 
dieſer Angelegenbeit verlangt werden wird. Zugleich beantragte die Ver⸗ 
theidigung unter Begründung die Abnahme der N Nach kurzer Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes wurden ſowohl der Proteſt, wie der Antrag auf 
Abnahme der Feſſeln abgelehnt. Hierauf wurde die Anklage verleſen, welche 
einen Zeitraum von 2/4 Stunden in Anſpruch nahm. 5 

Die Anklage involvirt elf ſchwere Verbrechen, bei denen Piſtulka überall 
als Bandenführer auftrat. 4° 5 

Die Anklage lautet, ſoweit die Beweisaufnahme für 2 Fälle vorgenommen 
worden iſt, wie folgt: 

Der Sihloffergefeile Carl Piſtulla wurde Ende November 1872 verhaftet 
und wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage geſtellt. Am 26. Februar 
1873 entwich er aus dem gerichtlichen Gefängniſſe zu Beuthen O.⸗S. und 
wurde erſt im Mai ejusd. in Toſt wieder zur Haft gebracht. Er wurde 
darauf unterm 7. Juli 1873 durch Urtel des Königl. Schwurgerichts zu 
Beuthen O.⸗S. wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
und in die Strafanſtalt zu Ratibor abgeführt. e be war er indeß 
durch die 4 Staatsanwaltſchaft in Beuthen O.⸗S. von Neuem unterm 
17. April 1873 wegen einfachen Diebſtahls und unterm 18. October 
1873 wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage geſtellt worden. Als 
er von Ratibor zum Verhandlungstermine vor dem Schwurgerichte nach 
Beuthen OS. transportirt wurde, entſprang er am 11. November 1873. 
Sowohl vorher als nachher hat er eine Menge von Diebſtählen ver⸗ 
übt. Es wurden namentlich im Sommer und Herbſt 1874 in 
den Kreiſen Pleß, Beuthen Oberſchleſ., Kattowitz und in der Um⸗ 
gegend eine Menge nächtlicher Einbrüche ausgeführt, welche die 
allgemeine . im hohen Grade gefährdeten. Es hatten 
ſich bewaffnete Räuberbanden e welche überall Furcht und Schrecken 
berbreiteten und ſelbſt vor Mord und Todtſchlag nicht zurückbebten. Das 
Haupt der Verbrecher iſt in Piſtulka ermittelt, während es nicht gelungen 
iſt, die übrigen Theilnehmer zur Beſtrafung zu ziehen. Nur in einzelnen 
Fällen ſind Mitſchuldige des Carl Piſtulka überführt worden. Durch die ge⸗ 
führte Unterſuchung iſt Folgendes feſtgeſtellt: 

J. In der Nacht vom 18.19. März 1873 wurden dem Hadernſammler 
Aung ichlikowski zu Mokro Danietz im Kreiſe Oppeln aus einem mit einem 

3 verſchloſſenen Stall zwei Ziegen im Werthe von 12 Thaler 
geſtoblen. 

n der Nacht vom 20/1. März 1873 wurden der Magd Agnes Pietrzik, 
welche bei dem Pfarrer Wantropka zu Dembio diente, aus einer Kammer 
ein gran und weiß geſtreiftes Umſchlagetuch, ein Pack weiß und braun ge⸗ 
ſtreifte Züchenleinwand, etwa 16 Ellen, ein Oberbett, ein Kopfliſſen, 2% Ellen 
gebleichte Leinmand und ein Portemonnaie mit 1 Thaler und 1 Sgr. ent⸗ 
wendet. Die Diebe waren durch das Fenſter, nachdem fie vorher eine Scheibe 
zertrümmert, eingefliegen. Bei Ausführung des Diebſtahls hatten fie eine 
Wachskerze benutzt, wie die auf dem Kaſten der Beſtohlenen zurüdgebliebenen 
Wachstropfen ergaben. ; 5 BEN \ 

In ähnlicher Weite war in der nämlichen Nacht ein Einbruch in die 
kathsliſche Kirche zu Dembio verübt. Es war eine Fenſterſcheibe eingedrückt, 
das Fenſter der Kapelle geöffnet und ſo der Eingang in dieſelbe erlangt. 
Vom Hauptaltar fehlten 2 Kerzen. Eine derſelben wurde in der Näche des 
eöffneten Fenſters wiedergefunden. Außerdem war der am Altar mit 2 
Bankeiſen befeitigte Opferkaſten mit etwa 2 Thlr. Inhalt abgebrochen und 
mitgenommen. Man fand ihn ſpäter zertrümmert auf dem Felde. 

Als der Begehung dieſer Diebstähle verdächtig wurden am 21. März 1873 
in der Behauſung des Häusler Franz Gorziellik zu Kroſchnitz, der Schloſſer 
Piſtulka, der Arbeiter Franz Stronzel und der Arbeiter J. Nowak verhaftet. 
Dieſelben ſuchten zu entfliehen, als man fie arretiren wollte. Auf dem 
Transport warf Stronzel ein Paket, welches er bei ſich trug, in einen Teich. 

Auf dem Boden des Gorziellek ſchen Hauſes fand man in einem Sad 
geräuchertes Fleiſch, ferner zwei Ziegenfelle, welche der Hadernſammler Rich⸗ 
likowski als von feinen Ziegen herrührend, mit Beſtimmtheit wiedererkannte. 
Ebenſo recognoscirte Agnes Pietrzik ein Oberbett, ein Kopftiſſen, 1 Stück 
Züchenleinwand und ein Umſchlagetuch, welche Sachen auf dem Boden vor⸗ 
gefunden wurden, als ihr Eigenthum. Bei Nowak fand man noch ein Stück 
gelbe Wachskerze und Geld in einem Schnupftuch, beſtehend in einem Thaler 
und vielen N RER 7 j 

Die Angel. leugnen zwar die Diebitähle, fie find jedoch derſelben über: 
führt. Ebenſo erſcheint Gorzellit der Hehlerei überwieſen. Er will von den 
auf feinem Boden aufgefundenen Sachen keine Kenntniß gehabt haben. 
Solches iſt unwahrſcheinlich. Denn als am 18. März 1873 die bei Gorzel⸗ 
lik als Einliegerin wohnende Margarethe Nieswiec in das Wohnzimmer 
ihres Hauswirthes trat, ſah ſie dort Piſtulka, Stronzel und Nowak hinter 
dem Tiſch ſitzen. 7 ſtellte ſie als ſeine Verwandten aus Koſchmieder 
vor und ließ Bier und Brod holen. Nach eingenommenen bitüd legten 
ſich die 3 Männer auf dem Boden zum Schlafen nieder. Dieſelden kamen 
eines Morgens frühzeitig in die Wohnung des Gorzellik, der vorher ſchon 
außerhalb des Bettes war. Am Morgen des 21. März fand die Nieswiec in 
der Scheuer im Banſen 2 friſche Ziegenfelle. Im Hauſe räucherte Gorzellit 
mehrere Stücke Fleiſch im Schornſtein, auch wurde dort Fleiſch gekocht. 


Au 23. März 1873 gelang es den drei verhafteten Angeklagten zu entſpringen. Ruſſ. P 


Am Morgeu dieſes Tages ſah die Häuslerin Joſepha Kaczmarek, wie aus 
dem an das Gorzellikſche Gehöft anſtoßenden Walde ein Mann in Hemd: 
ärmeln überhaupt in gebückter Stellung auf das Haus des Gorzellik zulief. 
Der Einliegerin Marianne Grabolus theilte Gorzellik mit: „Wenn die 
Leute nicht im Schlafe überraſcht wären, hätten fie ſich nicht feſſeln laſſen, 
denn ſie hatten Waffen bei ſich. Uebrigens würden ſie nicht lange im Ge⸗ 
fängniß bleiben, ſie würden bald ausbrechen und dann diejenigen, welche 
ihnen die Feſſeln angelegt, ausbrennen.,“ 

Die zu ad I vorgeladenen 9 Zeugen haben der Anklage ganz genau ent⸗ 
ſprechende Ausſagen gemachi, ſo daß die Ueberführung der Verbrecher gelang, 

II. Anfangs Juli 1874 wurde in dem Stalle des Werkarbeiters Bal⸗ 
thaſar Roskosz zu e Vorſtadt, unter Holz und Spänen verſteckt, eine 
größere Quantität Tabak, 2 Gebund mit Stricken umwunden und ein Sack 
voll, in Beſchlag genommen. In der Stube des Roskosz fand man in 
einem Kaſten einen kleinen Sack ebenfalls mit 8—10 Pfd. Preßtabak gefüllt. 
Der Kaufmann Boronowski zu Zalenze erkannte in dem ihm vorgelegten 
Tabak im Gewicht von 183 P 5 . 
Eigenthum, den in der Stube ſaiſirten Tabak vermochte er nicht mit Beſtimmtheit 
zu recognosciren. In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli 1874 wurde nämlich 
die zweiflüglige Hausthür des von Boronowsti bewohnten, dem Gaſthofbeſitzer 
Jacob Grünfeld in Zalenze gehörigen Hauſes erbrochen. Es waren aus dem 
derſchlofſenen und mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Keller aus einem Ballen 
etwa 2 Centner Kentucky⸗Tabakblätter nebſt den den Ballen umgebenden 


u 
fd. und im Werthe von ca. 50 Tolr. fein | Schö 


II betätigen die 7 vorgeladenen Zeugen 
erbrechens überführt wurde. 


iſtulka 5 mal vorbeſtraft wegen widerholten ſchweren Diebſtahls im 

üickfalle, Raubes, qualificirten Raubes in zwei Fällen, Mord's und 
Mordverſuchs in 2 Fällen. 

2) Franz Stronzel 11 Mal vorbeſtraft wegen wiederholten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im Rüdfalle. 

3) RE Nowack 4 Mal vorbeftraft wegen wiederholten ſchweren Dieb⸗ 

ahls. 

3 anz Gorziellik 3 Mal vorbeſtraft wegen Hehlerei. 

5) Johann Patyka II wegen qualificirten Raubes. 

6) Johann Kubetzki wegen Theilnahme an ſchweren Diebſtahl. > 

7) Die Marie Roskoſz wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäſtiger Hehlerei. 

(Forſetzung folgt.) f 


Berlin, 21. Juni. Eine weſentlich freundlichere Phyſiognomie zeigte das 
heutige Börſengeſchäft, doch iſt damit noch kein durchgreifender Umſchwun 
in der Geſammtſtimmung documentirt. Die Beſſerung ſtützte ſich 
auf Deckungskäufe, da die Speculation ſich beeilte, die Blancoengagements 
zu begleichen. Der Geldſtand ſcheint wieder flüſſiger zu werden; der Dis⸗ 
contoſatz am offenen Markt hat ſich zwar nicht verändert, doch find ſeinſte 
Briefe ſchon leichter zu placiren. Die internationalen Speculationspapiere 
fanden weniger Beachtung, obgleich auch fie mit namhaften Coursbeſſerungen 
aus dem Verkehr bervorgingen, mehr concentrirten die ſchweren Eiſenbahn⸗ 
actien das Intereſſe auf ſich. Von den Speculationseſfecten hatte Oeſterr. 
Staatsbahn mit niedrigerem Courſe eingeſetzt, zog aber dann lebhaft an, ſo 
daß der Schlußcours ſich gegen den Anfang um 6—7 M. höher nofirt, 
Lombarden und Oeſterreichiſcher Credit trugen eine geringere Steigerung da⸗ 
von. Locale Speculationspapiere zeigten ſich wenig feſt und gingen faſt 
ſämmtlich im Courſe zurück. Beſonders waren Laurahütte von guten Ab⸗ 
F offerirt, erſt ganz bei Schluß befeſtigte ſich die Tendenz etwas. Es notiren: 
isconto⸗Commandit 154, 75, ultimo 153,25—154, 75, Dortmunder Union 10, 
ultimo 9,75—10, Laurahütte 96,50, ultimo 97 — 96,50 — 97,25. Die Oeſterr⸗ 
Nebenbahnen trugen einen feſten Charakter, Galizier zogen etwas an, auch 


Albrecht und Duxer beiier. Ausländiſche Staatsanleihen waren im Ganzen 
feſt, Papierrente ging lebhaft um, ebenſo haben Italiener und Türken ein 
recht flottes Geſchäft aufzuweiſen. Oeſterr. Silberrente und Oeſterr. Loos⸗ 
papiere vernachläſſigt, Amerikaner ſehr ruhig. Ruſſiſche Werthe feſt aber 
ſtill und Polniſche Papiere zu niedrigerem Courſe belebter. Preußiſche Fonds 
recht feſt ohne regeres Leben. Andere Deutſche Staatspapiere haben nur 
ein kleines Geſchäft aufzuweiſen. Eiſenbahnprioritäten in ruhigem Verkehr. 
Von einbeimiſchen Deviſen waren beſonders 5 ige in guter Frage, in Ber⸗ 


giſchen VII. gingen einige Poſten um. Stettiner 4½ Vige wurden zu er⸗ 


mäßigten Courſen gehandelt, auch Stettiner 4%ige ziemlich rege, Oeſterr. 
Prioritäten ſchwach, Lombarden etwas niedriger. Auf dem Eiſenbahnaelien⸗ 
markte herrſchte, wie erwähnt, eine ſehr feſte Haltung. Die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Deviſen zogen an und zeichneten ſich hierbei beſonders Köln⸗Mäindener 
aus, aber es notiren auch Halberſtädter und Anhalter höher. Potsdamer 
dagegen blieben gedrückt, da ein größerer Poſten hiervon zu Verkauf 
geſtellt war. Leichte Bahnactien konnten ſich nicht voll behaupten und find- 
bier vielfache Cours rückgänge eingetreten. Nahebahn reger. Bankactien ſehr 
ſtill; Centralbank für Induſtrie belebt und ſteigend, Internationale Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft und Producten⸗ und Handelsbank recht lebhaft zu beſſeren 
Courſen. Ritterſchaftl. Privatbank in regem Umſatz. Schaaffhauſen ans 
ziehend. Hamburger Bankdeviſen feſter. Deutſche Bank, Preußiſche Boden⸗ 
credit und Bankverein matter, Geraer Bank niedriger. Induſtriepapiere meiſt 
ſehr ruhig: Gericke Weißbier beachteter, Weſtend matter, Eiſenbahnbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Reichsbau⸗Geſellſchaft nachgebend, Viehhof unverändert belebt, 
Pferdebahn mußte nachgeben, Omnibus waren dagegen feſt und begehrt. 
Pollack bei dn Umſatz ſehr feſt, Egells etwas geſtiegen, desgl. Hart⸗ 
mann, Wöhlert dagegen niedriger, Görlitzer Eiſenbahnbed. zogen gr 
Berliner Eiſenbahnbed. lebhaft. Montanwerthe ſtill und wenig feit. Centrum 
unverändert. Lonife, Kölner 8 Hibernia niedriger. Um 2% Uhr: 
ſchwach, Credit 398,50, Franz. 510, 50, Lomb. 182, 50, Disconto⸗Comm. 
154,25, Dortm. Union 10, Laura 96%. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Wien, 21. Juni. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗Bahn! 
betrugen in der Woche vom 11. bis zum 17. Juni 225,199 Fl., gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 67,126 Fl. 


Trautenau, 21. Juni. [Garnmarkt.] Die ſteigende Tendenz der Vor⸗ 
woche hat am heutigen Markt bei bedeutenden Umfägen angehalten. 
(Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michael Herrmann Bombe, in 
Firma: M. H. Bombe zu Sensburg. Zahlungseinſtellung 20. Mai c. Einſi⸗ 


weiliger Verwalter Juſtizrath Steppuhn. Erſter Termin 28. Juni e. 


BR e Courſe und Börſennachrichten. 
5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
co urſe.] Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer do. 81, 60. Wiener do. 183, 30, 
Böhmiſche Weſtbahn 174. Eliſabethb. 160 Galizier 210%. Franzoſen“) 
255%. Lombarden“) 90%. Nordweſtbahn 133%. Silberrente 68. 
rente 64%. Aufl. Bodencredit 924. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 302, 20. Creduactien“) 199. Bank⸗ 
uctien 867, 50. Darmſtädter Bank 125%. Brüſſeler Bank —. i 
Bankverein 73%. Frankfurter Bantverein 70. do. Wechslerbank 76. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 79%. Meininger Bank 83. Hahn 'ſche Effectend. —. 
rob.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heil. Ludwigsbahn 103% 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslopſe 171, > or 8 


anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 94. do. 
65%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Paciſic 86%. Reichs⸗ 


bank⸗Antheilſcheine 137%. — Schluß feſt. 
*) per medio reſp. per ultimo. 1 g 
ach Schluß der Börſe: Matter. Creditactien 199, Framoſen 254%, 
Lombarden 90%, Reichsbank⸗Antheilſcheine 138. N 
Hamburg, 21. Juni, Nachmittags. (Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 68, Eredit⸗Actien 199, Nordweſtbahn —, 1860er 
Looſe 117, Franzoſen 635%, Lombarden 224%, Ital. Rente 72%, Vereins⸗ 


Bank 118%, Laurahütte 96%, Commerzb. 80, do. II. Em. —, Norddeutsche 
136%, Provinzial ⸗Disconto —, Anglo ⸗deutſche 45, do. neue 66%, 


Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbant —, Ger 
uſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln.⸗M. 
&t.:N. 100%, Rhein. Eiſenb. do. 114%, Bergiſch⸗Märk. do. 85%, Disconto 
3%, pet. — Feſt. f 
Braſilianiſche Bank 63%, Internationale Bank 83%. 


Hamburg, 21. Jun. [Werreidemartt.] Weizen loco ruhig, auf 
Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen 1286 pfd. 
191 Gd., per Juni ⸗ Juli 191 Br., 190 Gd., per 


pr. Juni 192 Br., 
Juli⸗Auguſt 191 Br., 190 Gd., per September⸗October 102 Br., 191 Gd. 
per October⸗November per 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Od. — Roggen 
per Juni 153 Br., 152 Gd., per Juni⸗Juli 148% Br. 147% Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 148 Br., 147 Gd., per Septemder⸗October 148 Br., 147 Gd. pr. Octo⸗ 
der⸗Rovember pr. 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. 
Rüböl ſtill, loco 60%, per October per 200 Pfd. 61. — Spiritus 


per Juni 38, per Juli ⸗ Auguſt 39, per Auguſt⸗ September 404, 
September⸗October per 100 Liter 100 5 
2500 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 11, 00 Br., 10 


Gd., per Juni 10, 80 Gd., per Auguft-December 11, 30 Gd. — Weiter: 


n. 
Liverpool, 21. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
er Umſatz 12,000 Ballen. Ape Tagestapon 100 Ballen 
egyptiſche. 

Liverpool, 21. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Ixport 3000 Ballen. 
Thätig, feſter. Amerikaniſche Verſchiffungen 7% & % D. höher. 
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Da Nordweſtbahn zeigte Neigung hoher zu geben, Ungariſch⸗Galjziſche, = 1 
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(schluß, Bericht) W | 
burg 18%. Hafer ruhig, Petersburg 21%. Gerſte ftetig. 


tember⸗December 28% Br. Ruhig. 


A 


loco 10, 50, pr. 
40. — Feſt. 


und eine Kleinigteit höher im Werthe. 


bez., pr. Juli⸗Auguſt 1884 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. b 


Juli 139—140 M bez., pr. 


mecklenburger 165—180 M. a 


ber 20,70 


Barrels. Kündigungspr. — M. 


60,000 Liter. Kündigungspreis 53,9 M. 


RR 
725 


änderten Preiſen. 

bis 16 
5 ezahlt. 

Br 440 \ 

bis 14,40— 15,50 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

13,20 bis 14,20 M 


= 


feinſter über Nach 5 
Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 11.80 —12,30 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 


15,50 —16,50 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Marl. 
D9elſaaten Konad) zugeführt. 
Schlaglein wenig verändert. 
Per 100 Kilogramm 17 in e Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . 26 22 50 
Winterraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen . . . 24 75 28 25 22 50 
Leindotter 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 11—11,40 Mark. 
Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer 1 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 
20 Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 24,25 bis 
2572 Mart, Roggen fein 23,50 — 24,50 Mart, Hausbaden 21,50 — 228 
Mark, Rogaen⸗Futtermehl 11—11,75 Mart, Weizenkleie 8,25—9 Mark. 
— — ͤ ͤ Zl — nn U N 


Metesrologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Bi Sternwarte zu Breslau. 


. Juni 21. 22. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo. 331% 66 332%50 332% 90 
Be W + 17% ** 1475 + 13% 

E Dinftorud .:......... 441 25 4,55 4,60 

Dun ſtſättigun g 50 pt. 67 pt. | 75, pCt. 
. W. 1 N. 1 NO. 1 
ier wolkig. beiter. | wollig. 

ie der Over 7 Uhr Morgens + 1896. 


PT TER RETTET ET —̃ñ⁵ —ꝛ—a /. —t—-᷑:-: —yt:h-¼: 
—.— 22 Juni. Waſſerſtanb.I DB. 4 M. 58 Cm. U.B. — M. — Om. 
5 — . — —:̃— 
II. Der Dienſt des Generalſtabs.“] Die große welthiſtoriſche Be⸗ 
deutung, die der Generalſtab der deutſchen Armee im Kriege ah 1870/71 
ſich erworben, wird ein Werk über den Dienſt diefes Generalflabes als eine 
im böchſten Maße alle militäriſchen Kreiſe intereſſirende Gabe erſcheinen 
laſſen. Der jetzige Chef des Generalſtahes des Garde⸗Corps, während des 
Stef Been Krieges Chef der operativen Abtheilung des großen Generalſtabes, 
O berſt Bronſart b. Schellendorf, veröffentlicht durch die Verlagshandlung von 
Mittler & Sohn eben den erſten Theil feiner bedeutenden Arbeit: „Der Dienſt 
des Generalſtabes.“ Dieſer erſte Theil behandelt den Generalſtad im 
Frieden, der zweite Theil den Generalſtab im Kriege. Der berühmte Autor 
giebt in dem erſten Theil ſeines Werkes eine Ueberſicht des allgemeinen 
Dieienſtverhältniſſes des 3 der Organiſation deſſelben in Preußen 
peſp. Deutſchland, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Frankreich und Eng⸗ 
land und behandelt dann ſpeciell die Friedensformation, die Commando⸗ und 
Verwaltungsverhältniſſe des preußiſchen und deutſchen Heeres, deſſen Ergän⸗ 
zung im Frieden, die größeren Truppenübungen und die Recognoscirungen. 


wart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 
e Geor et: Ein Eſſay eg Gottſchall. — Die dritte Repu⸗ 
LE in Frankreich, Von H. Vartling. Erſter Abſchnitt. Vom Fall des 
weiten Kaiſerreiches bis zur Präſidentſchaft Thiers'. IL. — Die Fidſchi⸗ 
ein. II. — Die Fremdwörter in der deutſchen Sprache und ihre Ver: 
N disch Man Von Daniel Sanders. — Chronik der Gegenwart: Litera⸗ 
Das erſte Juni⸗Heft von „Unfere Zeit. Deutſche Revue der Gegen⸗ 
ede ch — 5 . 7 2 5 1 En x 
20 Euer e Charakterköpfe aus Ungarn. Von B. Alexander. I. Eu 
Rakoſi. — Die meuchten Cs nflicte in Südamerika. Von Geh. Hofrath Louis 
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4 der Aerzte 
der Gegenwart: 


Börse vom 21. Tun 1875, 


Elsenhahn- Stamm 


new fair Domra K dod fair 
den BE, fair Smyrna 7 fait 


%: ; 
Antwerpen, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 
Weizen behauptet, däniſcher 26. Roggen matt, Peters⸗ 


f Weshsel-Course. 

erpen, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß ⸗ Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez., 26% 
Br. per Juni 26 Br., per Juli 26 Br., per September 27% Br., per Sep: 


9 
Bremen, 21. Juni. [Petroleum.] (Scklußbericht.) Standard white 


Berlin-Hamburg. JI 
uguſt 11, 00, pr. September 11, 20, pr. Octeber 11, 


Berl.-Postd.-Magd.] 4 


Berlin, 21. Juni. [Productenbericht.] Roggen iſt an heutigem 
Markte unter dem Drucke erneuter ſtarker Kündigungen abermals billiger 
verkauft, ſchließt indeſſen etwas feſter. Waare wurde mehr beachtet und 
ziemlich rege umgeſetzt. — Roggenmehl ſtill. — Weizen in feſter Haltung, 
aber in beſchränktem Verkehr. — Hafer loco und auf Termine ziemlich feſt. 
. Rüböl war ſpärlich angeboten, Käufer mußten eine Kleinigkeit mehr, als 
am Sonnabend bewilligen. — Spiritus in ſchwachem Verkehr, doch feſt, 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats - Anleihe 


SS Ge 
* 


** 


Stanta-Schulllschleine. 
Präm.-Anleihe- v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. . 
5 Weizen loco 160—198 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber galiziſcher 165 M. ab Bahn bez., ordinärer weiß bunter polniſcher — 

N. bez., pr. Mai⸗Juni 188 —188½ M. bez., pr. Juni⸗Juli 188— 188% M. 


SSD 
SSA DDS 


— 
9 1 


Magdeb,-Leipzig 14 
Mainz-Ludwigsh. .| 9 
Oberschl, A. C. D.j13 


> 


ez., pr. 
September⸗October 191—192 M. bez. — Gekündigt 7000 Chr. Kündi- 
ſungspreis 188% M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 133—161 M. nach; 
8 Suat gefordert, ruſſiſcher und galiziſcher 133—144 M. bez., ordinärer 
ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 150—-160% M. ab Bahn bez., orbinärer 
inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 139 —140 M. bez., pr. Juni⸗ 
er Jul August 139% — 140% M. bez., pr. Au: 
Juſt⸗September — M. bez., pr. Septem⸗ber⸗Oetober 143 -144% M. bez. — 
Gekündigt 64,000 Ctur. Kündigungspreis 139% M. — Gerſte loco 120 
156 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 120-185 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 150175 M. bez., weſt⸗ 
preußiſcher 150—175 M. bez., ruſſiſcher 130 —175 M. bez., ungariſcher und 
galiziſcher 130 —150 M. ben pommerſcher 165-180 M. ab Bahn bez., 
85 Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 159½ M. bez., pr. 
Jauni⸗Juli 159 M. bez., pr. Juli-Auguſt 155 M. bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., pr. September⸗October 150 —150%½ M. bez. — Gekün 
digt 15,000 Ctur. Kündigungspreis 158% M. — Erbſen: Kochwaare 174 
232 M., Futterwagre 150—170 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 —24,50 M., Nr. 0 und 1 24,00— 22,50 M.. 
— Roggenmehl Nr. 0 22,25 —21,25 M., Nr. 0 und 1 20,50 — 18,00 M.] 
bez. — Dog enmehl Nr. O und 1: pr. Mai⸗Juni 20,50 M. bez., pr. Juni⸗ 
uli 20,50 bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,55 M. bez., pr. Auguſt⸗September 
0,65 M. bez., pr. September⸗October 20,75 M. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
M. bez. — Gekündigt 500 Ctur. Kündigungspreis 20,50 M. — 
Dielſaaten; Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität. Nüböl per 100 
Kilogr. loco ohne Faß — M. . mit Faß 58 M. bez., pr. Mai⸗Juni 57,5 
M. - bez., pr. Juli⸗Auguſt 57,5 M. bez., pr. 
September⸗October 60 M. bez., pr. October⸗November 60,5 M. bez., pr. No⸗ 
vember⸗December 61 M. bez. Gekündigt 100 Etnr. Kündigungspreis 75,5 
M. bez. — Letmöl loco 60 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 
286 M bez., vr. Mai⸗Juni 25 M. bez., pr. Juni⸗Juli — M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt — M. bez., pr. September⸗October 25 M. Br. — Gekündigt — 


2 
£ Posen sche 
o 


= 


— 
w 

— 
=. 


2 


Badische Prüm.-Anl. . Oester.-Fr.- St. B. J 
Anierische 4% Anleihe 


Söln-Mind,Prämiensch, 


222 nn Ga 


> 


&urh, 40 Thir.-Looss 235.25 4 

Badische 36 FL-Loose 128,00 G 
Braunschw, Präm,-Anleihe 74,50 bzd 
Oldenburger Loose 132,10 @ 
Fremd.Bkn. 9,85 6 
Ooat, Bku. 183,80 b. 
do,Silbrgid, — — 


Buss,Bka, 280.60 b 


S 
* * 


8 
Schweiz Westbahn] 16% 
Stargard - Posener. 4 


22 
. 
E 


Warachau-Wien 11 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotlon, 


‘ Aypothekon-Gertiisate, 
p’schePartial Obl.,5 
„Pfb.d, Pr, Hyp.-B1414|100,50 bz 
Deutsche Hyp,-Bk,-Ptbj4% 
Zündbr, Gent-Bod, Cr.|4 


2 
** 


Zündb.Hyp.-Schuld,do.|ö 
Ayp.Anth. Nord-G. -C. B. d 
Pomm, Hypoth.-Briefelö 
Aoth, Präm.-Pf. I. Em.|ö 


40, 6% Pf. rkalbr. m 10% 

do, 4½ do. do, m. 110j4% 
Meininger Präm.- Pfd. a 
Oest. Sülberpfandbr, 6 % 51,50 bz0 


>fdb.d.Vest Bd.-Or.-Ge. ö 
Zchles. Bodener.Pfudbr. 5 


0. do. 
Jüdd, Bod,-Cred,-Pfäb, 
Wiener Sülberpfaudbr.6½ 51,00 G 


Ausländische Fonds. 
Oost. Silberrente 


Anglo Deuteche BKI 0 


Berl. Bankverein] 5% 
Berl, Kaszen-Ver. 20 
Berl, Handels-Ges.| 6 
do. Produ. Hals. B.] 3 
Braunsehw, Rauk| 9 
Brosl. Disc,-Bank| 2½ 
do, Maud. u.-Entrp.] 5 
Bresl. Maklerbaukf 9 
Bresl. MkL-Ver.-B.} 8 
Bresl. Wechslerb.| “ 


3 Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 53,5 M. bez., ab Speicher 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 53,2—53,5 M. bez., pr. Juni⸗Juli 53,2—58,5 
M. dez. pr. Juli⸗Auguſt 53,5 —53,8 M. bez., vr. Auguſt⸗September 54,6 
254,8 M. bez., pr. September⸗October 54,2—54,3 M. bez. — Gekündigt 


. Breslau, 22. Juni, 977 Uhr Worm. Die Stimmung am beutigen 


- 1 Dein f Ooburg, Ored-Bk.| 4 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und under: oburg, Ored-Bk.| 


Danziger Priv.-Bk.] 7% 

Darmst, OCreditbk. 10 

Darmst. Zettelbk.] 7%; 
4 


do. 54er Präm.-Aul, 4 
do, Lott.-Aul. v. 60. 
do. Credit-Loos s 
do, C4er Loose 
Russ. Präm.-Aul. v. 64/5 


do, Bod.-Ored.-Ffdb. 6 
cuss.-Pol. Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. EU. 4 
poln. Liquid.-Pfandbr. a4 
Amerik. rückz. p. 188106 


Weizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,70 
b Mark, gelber 14,80 —15,60— 17,60 Mark, feinſte Sorte über 


en bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 13,30 Senn e 


„Gerſte ziemlich preishaltend, per 100 Kilogr. 11,5013 Mark, weiße Goth.@rundered.B| 8 
art. l g - Hamb. Vereins-B,|108 
afer mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. 13,80 bis 14,50 bis 16,30 Mark, 


Französische Rente 4 


ital, Tabak-Oblig. 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. IA 
Rumäuische Anleihe. 8 
Türkische Anleihe, .. 


Hessische Bank ‚| 0 


Ludw. B. Kwileckis 0 
Leip, Cred.- Anst.] 9 


Lupinen Mat verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blau⸗ 
ark. Schwedische 10 Thlr.-L oe — — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 39,00 @ 
Türken-Loona 99,98 etosB 


Elsenbahn-Prlorlitäts-Aotlen, 
r Poren Serie IL, 4 


Moldauer Lde.-Bk. 5 
Nordd, Bank . 10% 


rere Err 


Oest, Cred,-Actien] 6% 
Ostdentsche Bank] 4 
Ostd,Product,-Bk.| 0 
PosuerProv.-Bank]| 7 
Preuss. Bank-Act. 29 
Fr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 
Pr- Gent.-Bod.-Cr.| 9 
Sachs. B 60 % I. 8.12 
Sächs. Cred.-Bankſ o 
Schl. Bank. - Ver.] 6 
Schl. Vereinsbank 7 
Thüringer Bank ‚| B 
Weimar, Bank . 5 
Wiener Uniomsb,| 0 


do. Hess. Nordbahn 


alle-Soran-Guben . . 
Hannover - Altenbeken 4½ 


Idorschles, K. ) 44 
B. 


»ooosoo 


Ver,-Bk. Quistorp| 0 


Pr, Hyp. Vers-Act- - 
ao. Närschl, Zwgb,|3 
Jstpreuss, Südbahn 

%uchte-Oder- Uier-B, 
Sehlesw. Eisenbahn 
Uhemnitz-Komotau . 


Donnersmarkhütte] 6 


zoo»n>nnn * 


14 kr. 
3al, Carl-Ludw. Bahn. 


Karchau- Oderberg 
Ung. Nordostbahn .» 


oO 


= 


SAS 


Lemberg- Ozernowitz . 


Mährische Grenzbahn 46 
MHähr.-Schl. Certralbahnſ fr. 


Das ee Mai⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen: | 


* 2 
* 


estarr,-Rrauzösische .|3 


do, güdl. Stantsbabuſg 
do, neue 3 
20, Obligationen. 5 
Fırschas-Wios HI. 


* 


a 


— 2 
So . 


Dee eee 


Bauk-Discont 4 pCt, 
Lombard -Z nνα, b pOt, 
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TEelegraphiſche Depeſchen. 
5 Aas Wolf's Telegr.⸗Bureau.) . 

Paris, 21. Juni, Abends. Es verlautet, die Linke werde für 
das Geſetz, betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten, in 
zweiter Leſung die Dringlichkeit beantragen. Der „Moniteur“ erfährt, 
die Linke beſchloß, die Geſetze feſtzuſtellen, welche die Nationalverſamm⸗ 
lung vor ihrer Auflöſung zu berathen habe, und fügt hinzu, daß die 
Regierung nicht abgeneigt ſei, ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen. 
Das Miniſterium halte es zwar nicht für angezeigt, den Tag der Auf⸗ 
löſung zu beſtimmen, glaube aber, ohne die Rückſichten gegen die 
Nationalverſammlung zu verletzen, an dieſelbe das Erſuchen ſtellen zu 
dürfen, die Geſetze aufzuzählen, welche ſie vor der Auflöſung er⸗ 
ledigen wolle. | 

Verſailles, 21. Juni, Abends. Nationalverſammlung. Nach Ge⸗ 
nehmigung des Geſetzes über verſchiedene Eintragungsgebühren begann 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Beziehungen der 
öffentlichen Gewalten. Louis Blank und Modier Montjan von der 
äußerſten Linken bekämpften lebhaft den Geſetzentwurf, da er den In⸗ 
tereſſen der Republik zuwiderlaufe, und dem Präſidenten eine Gewalt 
übertrage, welche die Souveränität der Nation beeinträchtige. 

London, 21. Juni, Abends. Unterhaus. Bourke antwortete auf 
eine Anfrage Dilkes, die einzige der Regierung über die ruſſiſche Ex⸗ 
pedition nach Hiſſar zugegangene Information ſei ein Auszug der 
Zeitung von Turkeſtan, er werde denſelben mittheilen; es ſei übrigens 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Expedition von einer Militär⸗Es corte be⸗ 
gleitet ſei. Hamllton erklärt auf eine Anfrage Richards, die Regie⸗ 
rung konne die Inſtructton des britiſchen Abgeſandten nach Birma, 
Forſoth, nicht mittheilen, da die Veroffentlichung den Erfolg der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Frage ſtellen könne. 

Brüſſel, 21. Juni. Wie der „Nord“ meldet, hätte der deutſche 
Geſandte, Graf von Perponcher, dem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Grafen d'Aspremont⸗Lynden, eine neue Note überreicht, in 
welcher der belgiſchen Regierung für ihre jüngſten Mittheilungen der 
Dank der deutſchen Regierung ausgeſprochen wird. Es heißt, daß die 
Note der Kammer werde mitgetheilt werden. 

Kopenhagen, 21. Juni. Die Großfürſten Alexis und Conſtantin 
ſind heute hier eingetroffen und haben ſich mit dem Kronprinzen, 
welcher ſie empfangen hatte, ſofort nach der königlichen Sommerreſidenz 
Bernſtorf begeben. 

Athen, 21. Juni. In den hieſigen Regierungskreiſen werden die 
neuerdings umlaufenden Gerüchte über eine Abdankung des Königs 
als gänzlich unbegründet bezeichnet. Hervorgehoben wird ferner, daß 
das Miniſterium Trikoupi in keiner Weiſe eine Beeinfluſſung bei den 
Neuwahlen zur Kammer zulaſſen werde. 

Rio, 19. Juni. In der heutigen Creditorenverſammlung der deutſch⸗ 


braſilianiſchen Bank wurde einſtimmig ein dreijähriges Moratorium bewilligt. 
Die definitive Entſcheidung des Tribunals iſt abzuwarten. 


—. r . . — 
„[Die Nr. 23 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Unſer Verhältniß zu Schweden. Von 
Wilhelm Wackernagel. — Die Kriſis in der engliſchen Kirche und der Ultra⸗ 
montanismus in England. Von H. Bartling. (Schluß.) — Literatur und 
Kunſt: Werder 's Hamlet⸗Vorleſungen. Von Hans Marbach. — Der moderne 
ei Liebesroman und die Stellung der Frauen in demſelben. Von 
Adolph Rutenberg. — Eine ſüditalieniſche „Lenore“. Mitgetbeilt von Wol⸗ 
demar Kaden. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Die 
Benefizvorſtellung für den Verein „Berliner Preſſe“ im königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe. Von F. H. Kugler. — Notizen. 
Die am 12. Juni 1 Nr. 24 der „Gegenwart“] von 
Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthalt: Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Belgien. Von Bluntſchli J. — Die Handels: 
erichte. Von Alexander Meyer. — Literatur und Kunſt: Specifiſch ſchwä⸗ 
iſch. Von Theobald Ziegler. — Ein Künſtlernachlaß. Von Joſef 
Schrattenholz I. — Denker und Dichter. Von P. L. — Aus der Haupt⸗ 
ſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Das Meiningenſche und das Dresdener 
Reſidenztheater. Von F. H. Kugler. — Notizen. — Offene Briefe und 
Antworten. — Inſerate. 

Die Nr. 25 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, enthält: Ein deutſcher Kaufmann. Von Karl Braun⸗ 
Wiesbaden — Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Belgien. Von Bluntſchli. 
I, — Literatur und Kunſt: Juſchu. Von Hans Hopfen. Beſprochen 
bon Paul Lindau. — Ein deutſcher Schulmeiſter von A. Döring. — Zur 
Erinnerung an K. E. Bauernſchmid. Von M. L. Herzel. — Der Barijer 
Salon“ von 1875. Von Albertus. II. — Aus der Hau pjtant: 
Dramatiſche a f. F. „Rabagas.“ „Der Kaufmann von Venedig“. 
Beſprochen von F. H. Kugler. — Notizen. — Inſerate. 


* [Die beiden neueſten Nummern der Illustr. Frauen Zeitun J ent⸗ 
balten: 1: Die Modenummer (19): Sommer⸗Anzüge für Haus und Prome⸗ 
nade, Kleiderröcke, hohe Taillen, Ueberkleider, Kleiderärmel, Spitzenjädchen, 
Schoßgürtel, Fichü, Hüte, Morgenhauben, Fandon und Erabaten, Anzüge 
und Hüte für Mädchen, Fenſter⸗ oder Thürbehang, 4 75 (Puff), Fußreini⸗ 

er aus Bindſaden, Tiſchdecke, Stuhl mit geſtickter Bordüre, Speiſeglocke, 

äh⸗Etui, Franzen, Knüpfarbeit aus Bindfaden, verſchiedene Borten auf 
Java- und Waffel ⸗Canevas, Silet-Öuipüre, Halel und iriche Spizenarbei⸗ 
ten x. zc. mit 64 Mbbilungen. 11. Die Unterhaltungs⸗Nummer (20): 
In der Hauptſtadt eines Königs deutſcher Heldenſage. Von H. Nos. Mit 
einer Illustration von Th. Weber. — Am Kirchthor. Gedicht von W. M. 
Thackeray. Aus dem Engliihen von Ferd. Freiligrath. — Eine underforgte 
Tochter. Roman bon Mar Ring. Fortſetzung. — Die Roſe von Dänemark.“ 
Mit Abbildung „Die Prinzeſſin von Wales den Stapellauf des Schiffes 
Alexandra vollfübrend.“ — Venedig. Von Emilio Caſtelar. Aus dem Spa⸗ 
niſchen von Julius Schanz. Schluß. — Frühlingsblumen. Illuſtration.— 
Capitain Boyton's Schwimmfahrt. Mit il . — Literari 

Wirthſchaftlia 1 einer Abbildung Literariſches. 
— Wirthſchaftliches: Speiſezettel für den Monat Juni. — Briefmappe. 


. * SE — . ——— 

[Hübners ſtatiſtiſche Tafel aller Länder]. (Verlag von Wilhelm 
Rommel in Frankfurt g. M. ift ſoeben in der diesjährigen (24.) Auflage 
erſchienen. Die allgemein bekannte und beliebte Tafel hat auch in dieſem 
gehe weſentliche Bereicherung durch Aufnahme einiger bisher nicht erwähnter 

Aber gefunden. Die ſtatiſtiſchen Notizen find ebenfalls vermehrt und 
finden ſich überall die neueſten Angaben und zwar nach dem neuen deutſchen 
Geld: Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem. Auf der Rückſeiteder Tafel befindet ſich 
ein Verzeichniß der deutſchen Conſulate. 


Varieté- Theater, Matthias-Park. 


e laiſtr. Nr. 27. Heute Abend von 6 Ahr ab: 
See, e ra gefüllten en 
echt 


rinnen Signora Walli ni u. Ber⸗ 
19715 555 a > ee 
mikers Frank-èLine. Da er] mit Butter ⸗Sauce Br . 
Handwerker. Die ſchöne Galatbse, pener Brauerei Lag nd von der Kop⸗ 


Operette. Anfang 774 Uhr. Es ladet ergebenft — * —— 


Abonnemenks⸗Einſadung. 


Vom 1. Juli cr. an erſcheint wöchentlich 6 Mal das 


Schweidnitzer Stadtblatt, 


[des ſich die Aufgabe geſtellt hat, di i 
200 wein in unabhängiger Weite i. be der Kg und ne 

Das 7 nehre Stadtblatt“ wird ſtets eine vollſtändige politiſche 
Ueberſicht, 1 el, reichhaltige Local⸗ und rovinziaf⸗Nachrichlen, 
Kaabwieth cat ce ud e gewähltes Feui Zelle .d en ferner 
Marktberichte u. f. w. 8 erbliche Original⸗Artikel, Fonds⸗ un 


Der Abonnementspreis beträgt durch die Poſt bezogen pro Quartal 


% 2 Mark. Die Inſertionsgebühr pro Spaltzeile oder deren Raum 10 Pf. 
FFP TEE or eff ach ri che. tee 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: Jon. Sedles.) 
Drud don Graß, Darth u. Coup. Mi. ee kin. 


